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Mit den wöchentlich
2 maligen Beilagen

Der Rutk nach rechts und die rein

ſozialiſtiſche Regierung in Sachſen.
Von Oberbürgermeiſter Dr. Külz, M. d. R.

Wenn die Sache nicht ſo bitter ernſt wäre, könnte die demokratiſche
Partei in Sachſen eine aufrichtige Genugtuung darüber empfinden, wie
ſich mit zwangsläufiger Notwendigkeit die innerpolitiſchen Verhältniſſe
geſtaltet haben. Jedem Einſichtigen mußte es vor der am 14. November
ſtattgefundenen Landtagswahl klar ſein, daß eine tragfähige Regie
rungsmehrheit im Landtage nur denkbar ſein würde bei einer Kogli
tion der Mehrheitsſozialdemokraten und der deutſchen Demokratie, und
daß die Verhältniſſe zu einer unheilvollen Verwirrung führen mußten,
wenn die deutſche Demokratie nicht wieder als regierungsbildende
Kraft im Parlament würde auftreten können. Der Gang der Dinge
hat die Richtigkeit dieſer Vorausſage beſtätigt. Jn der von den Reichs
tagswahlen her noch andauernden ſtimmungsmäßigen Verärgerung iſt
ein ſo ſtarker Teil der nicht ſozialiſtiſchen Wähler nach rechts abgerückt,
daß die demokratiſche Partei nur mit acht Sitzen im neugewählten
Landtage auftreten konnte, während die Volkspartei mit 18 und die
Deutſchnationalen mit 20 Sitzen auf der Bildfläche erſchienen. Da
aber auf der anderen Seite 27 Mehrheitsſozialiſten, 18 Unabhängige
und 6 Kommuniſten gewählt worden waren, lag von vornherein die
Mehrheit auf der linken Seite. Auch in der bisherigen Volkskammer
war dieſe Mehrheit vorhanden. Aber doch ſtand neben der Mehrheits
ſozialdemokratie die Deutſche demokratiſche Partei mit 22 Sitzen in
einer Stärke, die ihr den Anſpruch und die Möglichkeit gab, im Verein
mit der Mehrheitsſozialdemokratie eine arbeitsfähige Regierung zu bil
den. Dieſe Möglichkeit, allein mit der deutſchen Demokratie ein Ka
binett zuſtande zu bringen, iſt für die Mehrheitsſogialdemokratie zurzeit
nicht mehr vorhanden. Und ſo wandte ſie ſich zunächſt an ihre Brüder
zur Linken mit der Frage, vb ſie geneigt ſeien, in eine Regierung mit
einzutreken, oder, ſoweit die Kommuniſten in Frage kommen, eine wohl

wollende Haltung einzunehmen. Die Unabhängigen ſagten unter Auf
ſtellung eines Mindeſtprogramms zu, die Kommuniſten ſtellten gleich
falls Mindeſtforderungen auf, be deren Exrſfüllung ſie Unterſtützung der
ſozialiſtiſchen Regierung zuſagten. Bei ben Kommuniſten kag der Aus
ſchlag. Die Mehrheitsſozialdemokratie ſchluckte ſowohl das unabhängige
wie das kommuniſtiſche Programm und ſo werden wir in Sachſen das
Schauſpiel erleben, daß eine rein ſozialiſtiſche Regierung aus Mehr
heitsſozialdemokraten und Unabhängigen ſolange am Ruder ſein wird,
als es den Kommuniſten gefällt, und als die oft bewährte politiſche
Unwahrhaſtigkeit der Unabhängigen nicht Zuſtände ſchafft, die ihr
ferneres Zuſammenarbeiten mit den Mehrheitsſozialdemokraten aus
ſchließt. Daß eine ſolche Regierung nur eine vorübergehende Erſchei
nung ſein kann und den Keim der ſchwerſten Unzuträglichkeiten in ſich
trägt, ſagen ſich die Sozialiſten aller Schattierungen natürlich ſelbſt.
Leider hat die Mehrheitsſozialdemokratie wie ſo oft auch in dieſem
Falle nicht die moraliſche Kraft aufgebracht, um dieſe unhaltbare
Situation von vornherein als ſolche zu bezeichnen und den praktiſch
einzig möglichen Ausweg einer Krvalition zwiſchen ihr, den Demokraten
und der Volkspartei zu beſchreiten. Es zeigt ſich auch hier wieder, daß
das Wort des „Vorwärts“ nur allzu wahr iſt, daß für die Sozial
demokratie die Frage der Regierungsbildung eine Sache der Taktik iſt;
für eine ihrer Verantwortung bewußten Partei iſt die Regierungs
bildung aber ausſchließlich eine Sache des politiſchen Verantwortungs
gefühls. Wenn Rückſichten der Taktik mit denen der Verantwortung
kollidieren, hat die Sozialdemokratie leider noch immer die taktiſchen
Rückſichten ausſchlaggebend ſein laſſen und ſo befindet ſie ſich jetzt in
Sachſen in einer Lage, in der man ihr nur zurufen kann: Du tuſt mir
in der Seele weh', daß ich Dich in der Geſellſchaft ſeh'!

Wenn die Verhältniſſe nicht alsbald doch noch zu einer Umgruppie
rung ſführen, werden wir es in Sachſen erleben, daß ſich hier ein Eldo
rado linksſozialiſtiſcher Experimente der ſtaunenden Umwelt zeigen
wird. Was das für das Land bedeunten würde, kann nur der ermeſſen,
der ſich die Fülle der ſchwerwiegenden geſetzgeberiſchen Aufgaben ver

gegenwärtigt, die zur Löſung drängen. Der unabhängige Miniſter
Lipinsky ſoll eine neue Gemeindeverfaſſung aus der Taufe heben. Der
unabhängige Kultusminiſter Fleißner, ehemals Kriegsminiſter der
Revolutionsregierung, ſoll die organiſchen Grundlagen des Volksſchul
weſens, der Lehrerbildung, des Berufsſchulweſens ordnen, ſoll die end
güktige Behandlung des Religionsunterrichts in der Volksſchule herbei
führen, ſoll die auf dem Gebiete des höheren Schulweſens in vollem
Fluß befindlichen Fragen löſen und der unabhängige Arbeitsminiſter
Jäckel ſoll die Streikluſt der ſächſiſchen Jnduſtriearbeiter bannen und
die immer zu Unruhen neigenden, gerade in Sachſen beſonders ſtarken
Scharen der Erwerbsloſen beruhigen helfen. Mehr Böcke auf einmal
könnte man nicht gut zu Gärtnern machen. Selbſt die Beſonnenheit
und die Geſchäftserfahrung der im Amte verbliebenen mehrheits
ſozialiſtiſchen Miniſter wird nicht verhüten können, daß ſehr bald die
verhängnisvollſten Mißſtände im Bereiche der einzelnen Verwaltungen
ſich zeigen werden. Das Ende iſt zunächſt noch nicht abzuſehen. Sollte
die Mißwirtſchaft jedoch zu lange dauern, ſo wird zweifellos die Ent
wickelung zur Auflöſung des Landtages im Wege des Volksentſcheids
führen. Daß ein ſolches Verfahren mit ſchwerſten politiſchen Unruhe
erſcheinungen verbunden ſein muß, liegt auf der Hand. Vermutlich
würde dann der Ruck nach rechts weitergehen, aber bei der ganzen ſo
zialen und wirtſchaftlichen Struktur dieſes Jnduſtrieſtaates iſt es voll
kommen ausgeſchloſſen, daß dann etwa eine reine Rechtsregierung oder
eine rein nichtſozialiſtiſche Regierung befriedigende Zuſtände ſchaffen
könnte. Es gibt angeſichts der innerpolitiſchen Verhältniſſe keine an
dere Löſung der Kriſe, als die beſonnenen Elemente der Sozialdemo
kratie mit den nichtſozialiſtiſchen Demokraten zu einem tragfähigen
Block der Mitte zuſammenzuſchließen. So lange die Wählerſchaft
Sachſens das nicht erkennt, ſo lange wird ſie am eigenen Leibe die
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Zahlreiche Verhaftungen wegen Kettenhandel.

Leipzig, 10. Dez. (WTB.) Geſtern ſind hier und in Dresden,
ſowie in Chemnitz auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft zahlreiche
Jnhaber der angeſehendſten Getreidefirmen verhaftet worden. Gleich
zeitig wurden ſowohl in den Geſchäftsräumen wie in den Privatwoh
nungen der Jnhaber Hausſuchungen vorgenommen. Das Vorgehen der
Staatsanwaltſchaft ſteht im Zuſammenhang mit einer Kettenhandel
angelegenheit, in die eine große ſächſiſche Firma ſeit einigen Monaten
verwickelt iſt.

Pulgarien und der Völßerbund.
Genf, 19. Dez. (TU.) Die fünfte Kommiſſion des Völkerbundes

Aſcger den Antrag Bulgariens auf Zulaſſung zum Völkerbund dem
Plenum der Vollverſammlung befürwortend vorzulegen. Südſlawien
und Rumänien ſtimmten zugunſten Bulgariens.

Ein ſchweres politiſches Attentat in Vukareſt.

Bukareſt 10. Dez. (TU.) In der geſtrigen Sitzung des rumä
niſchen Senats iſt ein Bomtenaktentet verüht worden. Durch die Ex
vloſivn wurde der Biſchof Radu und der Miniſter Groſeang getötet.
Sieken weitere Senatoren wurden ſchwer verletzt. Der getötete Biſchof
gehörte früher dem ungariſchen Magnatenhauſe an und war Biſchof von
Großwardein.

Weſterbeſtehen des deutſchöſterreichiſchen Gtgates unmöglich.

Wien 10. Dez. (TU.) Am geßrigen Nachmittag fand bei dem
öſterreichiſchen Bundeskanzler eine Botſchafter konferenz ſtatt. Der
Bundeskanzler der Finanzminiſter und der Ernähruangsminiſter legten
den Vertretern der Entente die gegenwärtige wirtſchaſtliche Lage dar
und richteten an ſie die dringende Aufforderung die oft verſprochene
und in Ausſicht geſtellte Hilfe umgehend zu verwirklichen, da unker den
gegenwärtigen Verhältniſſen ein weiteres Beſtehen des deutſchöſter
reichiſchen Staates unmöglich wäre.

Zurückherufung König Konſtantins nach Athen.

Athen, 10. Dez. (TU.) Der Miniſterrat hat geſtern offiziell
das Ergebnis der erung an eihn erſucht, nach Griechenland zur zukehren. Die Londoner
Mail meldet aus Athen, daß in der Friechiſchen Hauptſtadt große Ver
wirrung herrſche. Es ſollen Meinungsverſchiedenheiten innerhalb des
Habinetts beſtehen. An der Börſe iſt nan jedoch ovptimiſtiſch geſtimmt.
Venizeliſtiſche Offiziere und Seeleute haben das Kriegsſchiff „Awervff“
heſchädigt. damit es an der Triumpffahrt nicht teilnehmen kann, welche
für die Rückkehr des Königs angeregt iſt.

Paris, 10. Dez. (WTB.) Der Unterſuchungsrichter hat die
beiden ehemaligen griechiſchen Offiziere Therarpis und Kryrigkis, die
am 12. Auguſt den Anſchlag auf Veniſelos auf dem Lyoner Bahnhof
verübten, wegen vorſätzlichen Mordes der Anklagekammer überwieſen.
Die beiden Offiziere ſind inzwiſchen wieder in die griechiſche Armee
eingereiht worden.

Folgen einer falſchen Einſchätzung der politiſchen Möglichkeiten tragen
müſſen.

Auf wie ſchwachen Füßen die von der Gnade der Kommuniſten ab
hängige Regierung ſtehen würde, zeigt ſich ja zur Genüge ſchon vor
deren offiziellem Zuſammentritt. Mit unverblümter Deutlichkeit haben
die Kommuniſten erklärt, daß es ihnen auf eine praktiſche Mitarbeit
überhaupt nicht ankommt, ſondern daß ihr vornehmſtes Ziel in der Be
ſeitigung der Verfaſſung beſteht, das iſt derſelbe Ton, der aus der
Hamburger Volkszeitung entgegenklang: Wir kennen keine Volkseinheit,
die etwa der Staat verkörpert. Wir kennen nur Auge um Auge, Zahn
um Zahn! Man kann der Mehrheitsſozialdemokratie nur von Herzen
wünſchen, daß ſie mit größter Beſchleunigung den Weg aus dieſem
Sumpf in das Freie finden möge.

Deutſchland und die Entente.

Die Antwort der deutſchen Regierung
guf vie Abſtimmungsnote der Entente.

Aus Berlin wird berjchtet: Die Antwort ver deutſchen Regie
rung auf die EntenteNote über Oberſchleſien iſt fertiggeſtellt und ſoll
ſofort der Offentlichkeit übergeben werden.

Eine deutſche Note über die Einwohnerwehren.
Berlin, 10. Dez. Dem Vorſitzenden der Jnteralliierten Mili

tärkommiſſion für das Landheer General Nollet iſt heute eine Note
über die Entwaffnung und Auflöſung der Selbſtſchutz
organiſationen übergeben worden. Jn der Note wird zunächſt
angeführt, daß nach Anſicht der deutſchen Regierung eine Auflöſung
der Schuütorganiſationen, die keinerlei militäriſchen Charak
ter tragen, durch die Beſtimmungen des Friedensvertrages nicht ver
langt werden kann. Die Frage des Beſtehens oder der Auflöſung der
Selbſtſchutzorganiſationen müſſe als eine innere Angelegenheit
betrachtet werden. Die Selbſtſchutzorganiſationen ſeien ſelbſtverſtänd
lich nur eine vorübergehende Einrichtung für Zeiten, wo die Staats
gewalt infolge ehe Umſtände ihrer Aufgabe nicht überall
vollſtändig gewachſen iſt. Das eigenſte Intereſſe des Staates dränge
dazu, dieſes Aushilfsmittel ſobald als möglich entbehrlich zu machen.
Was dagegen die Entwaffnung der Einwohnerwehren, d. h.
die Ablieferung der in ihren Händen befindlichen
Krieg s w e betreffe, ſo handle es ſich hier um eine von Deutſch
land in Spa übernommene Verpflichtung, deren Erfüllung die deutſche
Regierung ſich mit allen Mitteln angelegen ſein laſſe. Die Verhältniſſe
eien jedoch in den einzelnen Reichsteilen verſchieden. Die Note gibt
odann an, wo die Ablieferung der ſchweren Waffen der Selbſtſchutz

organiſationen bereits erfolgt ſei. Jm Laufe des Februar werde die
Entwaffnung der Selbſtſchußorganiſationen mit Ausnahme der baye
riſchen und oſtpreußiſchen durchgeführt ſein.

Jn Bayern und Oſtpreußen hätten die beſonderen Verhält
niſſe nicht geſtattet, mit den gleichen Schritten vorzugehen. Jn Bahern
ſtehe die Bevölkerung noch völlig unter dem Eindruck der Erlebniſſe
des Frühjahrs 1919, wo im Lande eine Räteherrſchaft nach bolſche

chem Muſter aufgerichtet worden ſei. Als die Not des Volkes auf
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Die „Tütigkeit“ der Kommunſſten.

Frankfurt a. O 10. Dez. (WTB.) Laut „Frankfurter Ztg.“
ſprach Staatsminiſter Oeſer geſtern abend im Volksbildungsheim über
die neue Epoche Deutſchlands. Nur unter großen Schwierigkeiten
konnte die Verſammlung zu Ende geführt werder, da die zahlreich er
ſchienenen Kommuniſten die Verſammlung nicht allein durch Zwiſchen
rufe, ſondern auch dadurch zu ſtören ſuchten, daß ſie mit Steinen, Schmutz
und Sandſäcken warfen.

Die Europa-Anlelhe in Amerika.
Waſhington, 10. Dez. (TU.) Wie verlautet, hat das Staats

departement berechnet, ein Kredit von 25 Millionen Dollar für die
in Ausſicht genommene Enropa- Anleihe notwendig ſei.

Beendigung des Geyeralſtreiks in Varcelong.
Barcelona, 10. Dez. (WTB.) Die Arbeit iſt faſt allgemein

wieder aufgenommen worden. Nur zwei Heitungen, deren Perſonal
entlaſſen worden war, ſind noch nicht erſchienen.

Argentinien gibt die Weizenausſuhr frei.
Zondon, 10. Dez. (WTB.) Die argentiniſche Regiernng hat

die Ansfuhr von Weizen und Weizenmehl freigegeben.

Friedensſchluß zwiſchen Armenien und den Kemaliſten.

Konſtantinopel, 10. Dez. (WTB.) Mitteilungen aus Angorn
zufolge ſoll der Friedensvertrag zwiſchen Armenien und den türkiſchen
Kemaliſten in der Nacht vom 2. zum 3. d. Mts. in Alexandropol unter
zeichnet worden ſein. Mit Ausnahme von 1500 Gewehren, 20 Maſchinen
gewehren und 3 Geſchützen, die Armenien verbleiben dürfen, ſoll alles
Kriegsgerät den Türken abgeliefert werden. Nach einer bolſchewiſtiſchen
Meldung iſt zwiſchen den Sowjetrepubliken Rußland und Abſerbeidſchan
und den Kemaliſten ein Abkommen getroffen worden.

Das däniſche Königspagr in Paris.
Paris, 10. Dez. WWB.). Der König und die Königin von

Dänemark haben dem Präſidenten der Republik einen Beſuch ab

geſtattet e SeepPparits, 10. Dez. W. n Dänemark üb
reichte dem Marſchall Foch geſtern nachmittag einen Scheck über
100000 Franken für die Kriegsbeſchädigten.

Die Terroriſterung des iriſchen Volkes

London, 10. Dez. (WTB.) Der Arbeiterführer Arthur
Henderſon der fürzlich aus Jrland zurückgekehrt iſt, verurteilte in
einer Rede in Lancaſhire die Regierungspolitik in Jrland. Er erklärte
das Land ſtehe unter grauſamer militäriſcher Beſetzung. Das Volk
werde terroriſiert. Uberall ſei jedoch der ernſte Wunſch nach Frieden.
Henderſohn ſchlug einen Waffenſtillſtand vor, während deſſen eine Kon
ferenz zwiſchen Vertretern der britiſchen Regierung und des iriſchen
Volkes ſtattfinden ſolle.

Niederwerfen der Räteherrſchaft wertvolle Dienſte. Um der Wieder
kehr ähnlicher Zuſtände vorzubengen, bildeten ſich nun im ganzen Lande
die Einwohnerwehren. Als rein zivile Einrichtung zur Aufrecht
erhaltung der Ruhe und Ordnung unterſtehen ſie dem bayeriſchen
Miniſterium des Jnnern. Wenn ihre Einberufung notwendig iſt, ge
ſchieht dies durch die Polizeibehörden. Ob es im Ernſtfalle möglich ſein
werde, aus den übrigen Reichsteilen Polizei und Militär rechtzeitig
heranzuziehen, ſei ungewiß.
Ein fraänzöſiſches Urteil für den Verbleib Oberſchleſiens bei Deutſchland

Der Lyoner „Progres“ veröffentlicht eine ar aus Beuthen
über die Lage in Oberſchleſien. Er kommt dabei bei aller Sympathie
für die Polen zu dem Schluſſe, daß es im Jntereſſe der Er
haltung der oberſchleſiſchen Jnduſtrie wünſchens
wert wäre, daß das Land bei Deutſchland bleibt.

Gegen die ſchwarze Schmach.
Einen eindrucksvollen und in der Aufzählung der von den farbigen

Franzoſen im beſetzten Gebiet verübten Schandtaten erſchütternden
Proteſt hat der in Bremen anſäſſige Volksbund „Rettet die Ehre in
einer Denkſchrift an den Völkerbund in Genf gerichtet, die in vier
Sprachen abgefaßt und von über 70 deutſchen, öſterreichiſchen, hollän
diſchen und nordiſchen Frauenvereinigungen unterzeichnet iſt. Die
Denkſchrift mit ihrem knappen, aber eindringlichen Material wird, des
z wir überzeugt, ihren Eindruck auf die Völkerbundſtaaten nicht ver
ehlen.

Der Riß im Völkerbund

Die Hauptakteure des Genfer e nein bemühen ſich, ihre
Taten ins hellſte Licht zu ſetzen. Sie fließen über in Lobeshhmnen,
Erſt war es Hymans, dann Motta, und heute iſt es Leon Bourgeois,
der die Leiſtungen des Völkerbundes mit überſchlagender Stimme preiſt.
Das iſt die Faſſade, die Aufmachung nach außen, die nur deshalb mit ſo
rellen Farben bemalt wird, weil ſie den Mangel an jeglichem poſitipenErgebnis verbergen will. Man verſucht eben durch Geſchrei zu über

zeugen, die andern, die draußen ſtehen, während man ſelbſt ſo gar nicht
überzeugt iſt. Wenn nun Bourgeois mit Emphaſe verſichert, der Aus
tritt Argentiniens mache faſt gar nichts aus, ſo klingt das nach den
bekannten Trauben, die ſauer ſind, weil ſie zu hoch hängen. Vor
geſtern, als man ſich noch krampfhaft bemühte, den argentiniſchen Ver
kreter zurückzuhalten, klang die Geſchichte ganz anders.

Welches Maß von Völkerbundmüdigkeit. Völkerbundekel unter eini
gen ſeiner Mitglieder bereits herrſcht, das beweiſt gerade die Aufnahme,
die die Abreiſe des argentiniſchen Vertreters aus Genf in Argentinien
ſelbſt gefunden hat:

Begeiſterte Zuſtimmung in Argentinien.
Paris, 10. Dez. Argentiniſche Depeſchen melden, daß die De

miſſion und die Abreiſe des argentiniſchen Vertreters im ganzen Lande
gebilligt wird. Die Zeitungen aller Parteien feiern ſein e alte
in begeiſterter Weiſe. An der Zuſtimmung des argentiniſchen Parla
mentes zu dem Verhalten der Volkerbunddelegierten iſt nicht zu
zweifeln.

Dieſes ſchallende Echo aus Kberſee, das die Abreiſe der Argentinier
von der Genfer Konferenz begleitete, hat ſymptomatiſchen Wert und
muß deshalb feſtgehalten werden. Es gibt Leon Bourgevis Fanfare
„Der Völkerbund iſt ein lebenſtrotzender Organismus“ erſt die richtige
pſychologiſche Kennzeichnung.



Den ſtärkſten Stoß ger hat daß Anſehen und daß innere Gefügedes Völkerbundes durch die neue Abſage Unerikas erhalten. Daß e

e in der e erteilt wird, wird in London und Tokio
beſonders feinhörigen Ohren begegnen.

Die neue Abſage Amerikas.,
Paris, 10. Dez. Der amerikaniſche Staatsſekretär für aus

wärtige Angelegenheilen lehnte die Einladung des Völker
bundes, einen Vertreter nach Genf zu entſenden, um an den Be
ratungen der Abrüſtungskommiſſion heizuwohnen, a b.

Das iſt etwas viel auf einmal. Die Lungenkraft Bourgeois und
ſeiner Genoſſen wird dieſen und anderen Schlägen dwear noch einige
Zeit ſein. Aber das änbert nichts an der Tallache, daß Ame-
rika dem Völkerbunde er wir es höflich den Rücken kehrt

Jm Völkerbundsrat herrſcht über dieſe Entwicklung offenbar Be
Man ſinnt auf Auswege und möchte ſich Lloyd George, den

ielgewandten, als Nothelfer verſchreiben. Ob er kommen wird

Lloys Gesrge ſoll helfen.
Der „Matin“ melvet ans Genf, daß man dort der Hoffnung Aus

druck gebe, Lloyd George werde demnächſt eintreffen. Das Ge
rücht wird auch verbreitet, daß Lloyd George lebhaften Anteil an der
Debatte über die Begrenzung der Rüſtungen nehmen werde.

Die Lage im Reiche.
Die Konferenz der Ernährungsminiſter in Weimar

brachte für die Getreideverſorgunmg eine Reihe von Richtlinlen,
deren Ziel iſt, die ins Stocken geratene Ablieferung durch Propaganda,
Nachunterſuchungen uſw. wieder zu beleben. Auf die Frage, ob eine
Verdoppelung des Brotpreiſes beabſichtigt ſel, erklärte der
Reichsernährungsminiſter, bie Erhöhung des Brotpreiſes ſei in einem
Augenblick, in dem die Verbraucherſchaft noch ſtark belaſtet ſei, nicht
angängig. Ein allgemeines Kuchenbackverbot wurde nicht für
zweckmäßig gehalten, dagegen die Verminderung des den Konditoren
zur Verſügung ſtehenden Brotgetreidemehles empfohlen. Allgemeine
Einigkeit herrſchte darüber, daß zur Förderung der landwirtſchaſtlichen
Erzeugung der Abſatz von künſtlichen Düngemitteln bei der ein
heimiſchen Landwirtſchaft zu unterſtützen ſei.

Der 18. Jannar Nationalfeiertag.
Kber die Frage, ob der 18. Januar 1921, der 50. Geburtstag des

Deutſchen Reiches als Nativnalfelertag begangen werden ſoll,
r nd zwiſchen der Reichsregierung und den Landesregierungen

er handlungen ſtatt. Es kann angenommen werden, daß die
Reg in zuſtimmendem Sinne bejaht werden wird jedenfalls wird ſich

ie Reichsregierung für die Begehung des Tages ausſprechen.
e

Die Beamtenbewegung in Weſdeutſchland.
Eſſen 9. Dez. Der Beamtenrat der Eiſenbahndirektion Eſſen,
beſtehend aus etwa 70 Vertretern von rund 30 900 organiſierten Be
ger hatte vorgeſtern und geſtern im Direktionsgehände in Eſſen
Verhandlungen mit vem Eiſenbahndirektionspräſidenten. Die
Beamten erklärten, vaß ſſe, um den Dienſt in gewohnter Weiſe fort
ühren zu können, einen Vorſchuß von 590 für Ledige und 1000
ür Verheiratete beanſpruchen müßten. Der Präſident, der zunächſt Jn
kruktionen von der Reichsregierung eingehvle hatte, erklärte ſich namens
erſelben bereit, den verheirateten Beanten einen Zuſchuß von 200

r das erhöhte Kindergeld auszahlen zu lafſert. Darüber hinauszu
gehen habe er keine Befügniſſe. Die Verhandlungen wurden hiernach
als zwecklos abgebrochen Anſchließend an dieſe Verhandlungen
ſandte der Beamtenret des Direktionsbezirks Eſſen an den Reichsſfinanz
miniſter, an den Verklehreminiſter und an den Reichstag folgende Drah
tung: „Nach vielſtünvigen Verhandlungen des Bezirksbeamtenrats mit
der Direktivn Eſſen am 7. und 8. Dezember über ſofortige Auszahlung
eines Vorſchuſſes von 500 und 1090 ſind Verhandlungen ergebnis
los verlaufen. Direktion erklärt ſich bereit, 200 Zuſchuß auf vie er
höhte Kinderzulage zu zahlen, was jedoch als nicht ausreichend ange

en wird. S cchlerhaltung des rnch w e her eyrat jerantw g r die g eWeihnachtsgratiftkation oder Streik
e

Aus Berlin wird berichtet: Die ſchon kurz gemelbete Streikgefahr,
die bei den Angeſtellten der Reichsgetreideſtelle wegen der Zahluſcg

einer Weihnachtsgrattfikation n wWar, iſt, wie ver
lIautet, beſeitigt. Es iſt eine Einigung mit den Angeſtellten erzielt
worden in der Form, daß den e ree eine Weihnachtsgratiſikattvn
in Höhe von zwei Drittel eines enkommen s abzüglich der Kinderzulagen gewährt worden iſt.

Streik in Lugau-Oelsnitzer Revier.
Lugau, 10. Dez. Die Bergarbeiter im e Revierind e mit Ausnahme der Belegſchaft des Plutoſchachtes in Gers

orf in den Streikgetreten, nachdem bie bisherigen Verhand
lungen über die Lohnfrage zu keinem Ergebnis geführt haben. Die in
das Reichsarbeitsminiſterium nach Berlin e LAborbnung iſt un
verrichteter Dinge wieder eingetroffen. Es finden in Halle neue
Verhandlungen in der Lohnfrage zwiſchen Vertretern des Reichs arbeits
miniſteriums, der Bergarbeiterorgantſativnen und der Zechenverwaltungen ſtatt. Die Rolttandkarkelten werden überall ausgeſührt.

Der Bergarbelterſtreik im Zwickauer Revler.
Zwickau, 10. e Der Bergarbdeikerſtreik im Zwickauer Revier

iſt nunmehr all geme n geworden. Jn Berlin wurde die wegen Ex
höhung des ſächſiſchen Kohlenpreiſes vorſtelllg gewordene gemiſchte Ab
ordnung mit der Hofſnung vertröſtet, man wolle die beſonderen ſächſtchen Verhaltniſſe einer Prüfung unterglehen und danach entſchelden.

nter dem Druck der Berliner Beſprechüngen haben ſich die Unter
nehmer zu weiteren Zugeſtändniſſen berelt erklärt,
jehoch wurde an dem Verlangen nach Verſahren der achten Stunde feſt
gehalten, da tatſächlich nur auf dieſe Weiſe die Zugeſtändniſſe der Untereher i er eep, könnten. Es bleibt abzuwarten, welche Stellung
nunmehr die Bergarbelter gegenüber dem neuen Anerbieten der Unter
nehmer einnehmen werden.

Kommuniſtiſche Propaganda unter den Eiſenbahnern.
Jnnerhalb der Eiſenbahngroßorgantſationen iſt im Verlaufe der

Verhandlungen mit dem Reichsverkehrsminiſterkum eine gewiſſe Spar
nung zutage getreten, die ſich burch den Aufruf des Deutſchen Eiſen
bahnerverbandes auch nach außen hin bemerkbar macht. Urſprünglich
halten die Großorganilſationen verſchieden lgukende Forderungen auſge
ſtellt So wünſchte der Allgemeine Eiſenbahnerverband eine Verboppe
lung der Teuerungszulagen. Der Elberſelder Verband erſtrebte be
onders für ſeine in den beſetten Gebketen wohnenden Mitglieder be
ondere Zulagen und ber Deutſche Eiſenbahnerberdand trat beſonders
ür die Sir ber Etſenbähnarbeiter ein. Man eirtigte ſich da
hin, grundlegend für die Eiſenbahnarbeiter eine Zulage von 1 c pro
Arbeitsſtunde zu verlangen Dieſe Forderung erſchien jedoch einem
großen Teile der Mitglieder des Deutſchen Eiſenbahnerverbandes viel
u gering, und ſo entſtand in dieſer Organiſation eine Spalkung, derenolgen ſch noch nicht überſehen laſſen. Die Kommuniſten und Neu

kommuniſten, die im Deutſchen Eiſenbahnerverband eine nicht zu unter
ſchätßende Anhängerſchaft beſtzen, ſind gegen die Verhandlungslettung
Sturm gelauſen, und aller Wahrſcheinlichkeit nach wird es ihnen ge-
Uingen, die Gewerkſchaft, wenn auch nicht zu ſprengen ſo doch gan er
heblich zu ſchwächen. Zuſammen mit den Kommuniſten und Neukom-
muniſten arbeiten die Shyndikaliſten, die mit allen Mitteln auf den ſo
fortigen Streik der Werkſtätten und Strecken-
arbeiter hinarbeiten. Die Leitung des Deutſchen Eiſenbahnerver
bandes hat ſich veranlaßt geſehen, gegen das Treiben der konimüniſti
ſchen Gruppen öffentlich Front zu machen, und gab in threr Zeitſchrkft
einen Aufruf der Kommuniſten wieder, in dem ſie erklären, man müſſe,
gemäß den Ratſchlägen Lenins, auch „mit Winkelzügen und durch
Hinterküren“ in die Gewerkſchaft eindringen und mit allen Mitteln Ver
krauene leute an verantwortliche Stellen bringen. Wohin die Dinge beim
Deutſchen Eiſenbahnerverband kreiben, beweiſt eine Verſammlung in
Halle, wo der Abg. Kohuhr, der dort ſprach, nach ſeinem Referat miß
handelt wurde. In einer Reſolution erklärte die Verſammlung, daß
man den Vorſtand des Deutſchen Eiſenbahnerverbandes noch bis zum

Januar dulden, dann aber hinwegfegen werde. Jn Berlin ſind dieKommuniſten eifrlg an der Arbeit, die Eiſenbahnwerkſtättenarbeiter zu
einer Aktion zu veranlaſſen. Obwohl der Deutſche Eiſenbahnerverband
in Aufrufen und Verſammlungen ſeine Mitglieder dringend gewarnt
hat, derartigen wilden Parolen Folge zu leiſten, iſt, wie man ouch an
amtlichen Stellen annimmt, mit der Gefahr eines Streikes im Direk-
tionsbesirk Berlin zu rechnen.

werden für das am 1. Januar 1921 ablauſende e

Ein Aufruf für die Diktatur des Proletarlats.
Die „Freiheit“ veröffentlicht einen Du an die ſozialdemokrati

ſchen Parteien aller Lünder, der von den Teilnehmern der ſozialdemo
kratiſchen Konferenz in Vern unterzeichnet iſt. Die Kundgebung wendet
ſich gegen die 2. Jnterngtionale und tritt für die Diltatur des Prole
tarigts ein. Alle ſozialiſtiſchen Parteien, die ans der 2. Internationale
gusgetreten ſind, werden zu ver am 22. Februar in Wien ſtattfindenden
Konſerenz eingeladen.

Politiſche Keberſicht.
vſterreich.

Michael Hainiſch öſterreichiſcher Bundespräſident.
Wien 10. n Die Verſammlung wählte mit 129 von 214

Stimmen Dr. Michtel Hainiſch zum Bundespräſibenten.
Auf Seitz entfielen 85 ſozialiſtiſche Stimmen. Der gewählte Bundes
präſident gehört keiner Partei an. Er hat ſich ſchriftſtelleriſch und
Praktiſch anf nationalskonomiſchem und ſoziglpolitiſchem Gebiet betätigt.
Er iſt der Sohn der bekannten Wiener Franuenrechtlerin Marianne
Haluiſch.

TchechoGlowahel.

Wiebderherſtellung geſetzmäßiger Zuſtände
Prag, 9. Dez. Polizei und Gendarmerie beſetzten in den Abend

ſtunden die Umgehung des Volkshauſes und räumten dasſelbe. Die
Druckerei wurde den rechtmäßigen Beſitzern der tſchecho-ſlowakiſchen
ſozigl demokratiſchen Partei (rechts) zurückgegeben. ie Druckerei des
Betriebes bleibt bis zum Eintritt ruhiger Verhältniſſe von der Polizei
beſetzt. Bei der Räumung wurde die Gendarmerie von der im Hof
raum angeſammelten Menge mit Gläſern und anderen Gegenſtänden
beworfen. Am Ausgang des Volkshauſes waren Barrikaden errichtet.

England
Kein Militärbündnis zwiſchen Frankreich und England

London, 9. Dez. Jm Unterhauſe richtete der Abg. Ormsby
Core an Lloyd George die Anfrage, ob er beiden Häuſern des Parla
ments Gelegenheit geben werde, den Vorſchlag Lord Derbys betr. ein
engliſchfrangöſiſches Militärbündnis zu erörkern, bevor noch die Re
gierung ſich auf eine ſolche Politik feſtlege, und ob die Regierung nicht
vorher die Dominien und Jndien in dieſer Frage zu Gehör kommen
laſſen wolle. Lloyd Geurge erwiderte, daß die Frage eines
Militärbündniſſes zwiſchen beiden Ländern überhaupt nicht zur
Erörterung ſtände.

Rußland

Harte Strafen gegen Streiks in Sowjetrußland.
Königsbe „10. Dez. Drakoniſche Maßnahmen gegen

Arbeiterſtreiks hat die Moskauer Regierung nach einer
Melsung der „Königsberger Allgemn. Zig.“ aus Helſingfors ergriffen.
Jn einen neuen Reglement werden als Strafen für Strei-
kende Entziehnng der Brotration und andererNahrungsmittel, Zwangsarbeit von mehreren Monaten
und Unterbringung in Konzentrationslager angedroht.

Oeutſſchland.

Verſchärfung der Haferzwangswirtſchaft. Annahme des Geſetzes über
Betriebsbilunz und Betriebsgewinn- und Verluſtrechnung durch den

Reichsrat.
Der Reichsrat hielt am Donnerstag eine Sitzung ab und erklärte

ſich mit der Bewilligung eines Ehrengeſchenkes von 150 an
hilfsbedürſtige Teilnehmer der Feldzüge von 1864,1866 und 1870/71 einverſtanden. Der Reichsrat erteilte einer
neuen Verordnung über die Verfütterung von Hafer ſeine Zuſtim-
mung. Nach der neuen Verordnung ſoll jedem haferbauenden Landwirt
nach Maßgabe ſeiner Betriebsverhälkniſſe und Anbaufläche aufgegeben
werden, eine beſtimmte Menge Hafer zu liefern, um den Bedarf der
Reichsgetreideſtelle zu decken, der mindeſtens noch 700 000 Tonnen be

igt. Der n über die Betriebsbilanz und die Beriebsg und Verluſtrechnung wurde nach den Be
e Die Vorlegung der Bilanzwinn und Verluſtrechnung kann zum erſten Male wriaget

er
Ausſchuß des Reichsrats hat auf Ankrag Sachſens während er ſonſt
die Vorkage unverändert angenommen hat beſchloſſen, daß die Vor
n für Betriebe, die mehrere Einzelbetriebe umfaſſen, auf ſolche Bi
änzen keine Anwendung findet, die bei Jnkrafltreten des Geſetzes be

reits aufgeſtellt waren.

z z zSozialpolitiſcher Rückblich.
Die Not der Zeit, die ſich äußerlich am ſtärkſten durch die Geld

entwertung bemerkbar macht, hat, wie ſo vieles, auch das ſtolze Werk
der ſozialen Verſicherung erſchüttert. Kürzlich wies der Vorſitzende
der Landesverſicherungsanſtalt Berlin, Geh. Reg.- Rat Freund auf die
ſchwere finanzielle Kriſſs hin, in der ſich die Träger der Jnvaliden
verſicherung befinden. Er llagte beſonders darüber, daß es gerade für
die wichtigſte Tätigkeit der Jnvalidenverſicherung, die Schadenver
hütung und die Hebung der Volksgeſundheit überhaupt an Mitteln
ſehle. Jn ganz ähnlicher Lage befindet ſich auch die n Ange
ſtelltenverſicherung. Die Reichsverſicherungsanſtalt hat durch ihre
große ſtgige Beteillgung an der Zeichnung der Kriegsanleihe etwa ein
Fünſtel ihres Vermögens eingebüßt, und die ohnehin ſchon ſehr er
heblichen Verwalrungsunkoſten ſind auf das Vierfache geſtiegen. Man
ſpricht von einem Deſizit des Angeſtellkenverſicherungskrägers in Höhe
bon 193 Millionen Mark. Eine weſentliche Erhöhung der Beiträge
iſt undermeidlich. Sie werden in Zukunft etwa 8 Prozent der Ge
hälter betragen müſſen, wenn die Leiſtungen den heutigen Bedürfniſſen
entſprechen ſollen. Zur Erhöhung der Einnahmen erſtrebt man auch
eine abermalige Heraufſetzung der Verſicherungsgrenze auf ein Jahres
gehalt bis zu 30 000 Die hochbeſoldeten Angeſtellten in leitender
Stellung zeigen jedoch wenig Luſt, ſich in die Verſicherungspflicht
hineinbeziehen zu laſſen. Jm allgemeinen aber wird man an dem
Grundſah feſthalten müſſen, daß man möglichſt keinen Stand und keine
Perſonengruppe gegen ihren Willen mit ſogialen Wohlfahrtsgeſetzen
beglücken ſoll. Aig Geldmangel droht übrigens auch eine wichtige frei
willige ſoziale Körperſchaft zugrunde zu gehen, nämlich die Zentral
ſtelle für Volkswohlfahrt, die ſich auf vielen Gebieten der ſozialen
Wohlfahrt große Verdienſte erworben und beſonders auf dem Gebiete
des Wohnungsweſens, des Volfsbildungsweſens, der Sozialhygiene und
der Fabrikwohlfayrtspflege vielfach bahnbrechend gewirkt hat,

Zu einem großen ſozialen Konflikt ſcheinen ſich die Differenzen
in der Frage des Begamtenſtreiks auswachſen zu wollen. Jn Baden
haben die Poſtbeamten mit der Anwendung der paſſiven Reſiſtenz be
gonten, weil ihre ſehr weitgehenden Forderungen nach Lohnerhöhung
und einer großen einmaligen Wirtſchaftsbeihilfe nicht bewilligt werden
konnten. Die Bewegung beginnt bereits auf andere Städte und Be
zirke überzugreifen, ſo beſonders auf Frankfurt (Main) und Teile
Württembergs. Da die Eiſenbahner und anderen Beamtenverbände
der Bewegung ihre Sympathie ausgeſprochen haben, ſo iſt die Gefahr
einer neuen großen Erſchütterung der deutſchen Wirtſchaft nicht gering.Mit Recht an die Regierung unbedingt an ihrer Erklärung vom

Februax dieſes Jahres feſt, in welcher geſagt wird, daß der Beamte
nicht ſtreiken darf, und daß ein Beamter, der ſtreikt, ſeinen Eid und
ſeine Amtspflicht verleht. Nur ſo rechtfertigt ſich die wirtſchaftliche
Sicherſtellung des Beamten durch ſeine lebenslängliche Anſtellung und
ſeine Penſionsanſprüche, bie ihm gegenüber anderen Bevölkerungs-
klaſſen einen wertvollen wirtſchaftlichen Vorteil gewähren.

Hrovinz und Vachbarländer.
h. Ouedlinburg, 10. Dez. Eiſenbahnwagen als Ar

beiterwohnungen. Da ſich hier vielfach die Arbeitsvermittlüng
ohne gleichzeitige Löſung der Unterbringungsfrage nicht durchführen
läßt und ein großer Mangel an Wohnräumen beſteht, will das Arbeits
amt den Betrieben Perſonenwagen als Wohnräume zur Unterbringung
von Arbeitskräften überlaſſen. Es kommt zunächſt nur eine leihweiſe
überlaſſung in Frage.

h. Erfurt, 10. Dez. Am Dienstag wurde in der Schußhütte an der
Kuhweide ein Liebespärchen tot aufgefunden Der Mann lag am
Boden, während das Mädchen auf der Bank ſaß. Beide hatten eine
Schußwunde in der Schläfe. Es handelt ſich um den etwa 23 jährigen
Lehrer Otto Pichl und die gleichaltrige Bertha Puttler, beide aus
Niederhone bei Kaſſel. Was die beiden zu dem Verzweiflungsſchritt

Aus und Einfuhrbewilligung“ in

getrieben hat, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Jedenfalls ging aus
den äußeren Umſtänden hervor, daß der Lehrer zuerſt das Mädchen und
dann ſich ſelbſt erſchoſſen hat

Die Eheſchließungen in Halle 1910 1919.
In den 10 Jahren 1910-—1919 ſind in Halle im ganzen 14 882

Ehen geſchloſſen worden; das heißt, daß jährlich durchſchnittlich 1485
Paare in den Eheſtand traten. Vor dem Kriege iſt die höchſte Zahl an
Ehen im Jahre 1911 zu verzeichnen geweſen; doch weicht ſie von denen
der beiden nächſten Jahre nür ganz unweſentlich ab, denn 1558 Ehe
ſchließungen in 1911 folgten 1531 bezw. 1520 in 1912 bezw. 1913
Das anſchließende Jahr, das erſte Kriegsjahr (1914) zeigt mit 1496
Eheſchließungen nur einen kleinen Rückgang. Dann aber bringt 1915
einen großen Ausfall, da nur 984 Ehen geſchloſſen wurden. Auch die
nächſten Kriegsjahre zeigen noch nicht die alte Höhe wieder, denn in
1916 waren es 1059 Ehen, 1917 waren es 1163 Ehen, 1918 waren es
1228 Ehen. Dagegen ſteigt die Zahl der neuen Ehen im Jahre 1919
gewaltig an; ſie beträgt 2376; und faſt ſcheint es, daß auch das Jabr
1920 eine ähnlich hohe Menge von Heiraten aufweiſen wird.

Merſeburg und Amgegend.
10. Dezember.

Rückgabe der Perſonenſtandsliſten. Der Magiſtrat nimmt Ver
e im Amtsblatt der heutigen Zeitung auf nunmehr ſofortige
Abgabe der Wohnungsliſten n Perſonenſtandsaufnahme 1920 21 an
die mit der Einholung der Liſten beauſtragten Polizeibeamten hin
zuweiſen. Man beachte die Bekanntmachung.

Kauft a ein und möglichſt am Platze! Je eher man die
Einkäufe für das Weihnachtsfeſt macht, deſto größer iſt die Auswahl.
r das Geſuchte nicht am Lager, dann bleibt noch Zeit zur Beſtellung
übrig. Verſchiebt man die Beſorgung guf die letzten Tage, ſo muß man
unter Umſtänden einen Gegenſtand nehmen, der ſeinem Zwecke, e
zu bereiten, gar nicht e t. Ein Unrecht gegen die v he Geſchäftswelt iſt es auch, hier Erhältliches von auswärts zu beziehen.

Jeder Kaufmann will leben, und gerade die große Mühe und Arbeit,die ſich auch der kleine Geſchäftsmann gibt, Kunn Kunden zu befrie
digen, verdient Anerkennung. Noch eine Mahnung ſei hler angebracht:
Bezahlt den Handwerkerl Er wird durch viele Außenſtände
in ſeiner geſchäftlichen Bewegungsfreiheit vollſtändig gelähmt, da er
doch alle Materialien ſofort bezahlen muß oder nur kurzfriſtiges Ziel
erhält. Gar mancher kleine Mann mußte ſein Geſchäft an den Nagel
hängen, weil zu viele Außenſtände ihm die Mittel enkzogen, die zur ord
nungsmäßigen Führung ſeines Gewerbes nötig waren. Man beachte
dies und bezahle rechtzeitig!

Falſche 50-Markſcheine tauchen in unſerer Stadt wieder recht
häufig auf. Kein Tag vergeht, wo an den öffentlichen Kaſſen bei Ein
zahlungen nicht falſche Scheine abgegeben werden. So wurden geſtern
einem Geſchäftsmanne ſechs ſolcher Scheine beſchlagnahmt und ver
nichtet. Größte Vorſicht iſt daher beim beginnenden
Weihnachtsverkauf am Platze. Jn dem Geſchäftslokal der
ſtädtiſchen Sparkaſſe, am Schaufenſter der Firma S. Weiß und im
Geſchäftslokal des „Merſeburger Korreſpondenten“ ſind Plakate aus
gehängt, auf denen die falſchen Scheine kenntlich gemacht ſind. Wer
ſich vor großem Schaden bewahren will, beachte dieſe Plakate recht
eingehend.

Die Erhöhung der Teuerungszulagen. Aus unſerm Leſer
kreiſe wird uns folgendes geſchrieben Der Reichstag hat die Zuſchläge
zu den Teuerungszuſchlägen der Kinderzulagen genehmigt. Jch will
meinen nichtbeamteten Mitbürgern nicht vorenthalten, wieviel von
dieſer Einkommenserhöhung auf meine zwei Kinder entfällt. 27,50
erhalte ich für beide monatlich mehr, für eins alſo 13,75 A. Da
für kann ich ihnen mithin alle zwei Monate die abgelaufenen Schuh
ſohlen kaufen, aufſchlagen muß ich ſie jedo e Dafür habe ich
aber das Bewußtſein, daß der Staat nunmehr nicht bankerott wird.

Gegen die Schmuggelfilms. Eine Anweiſung des Weg
miniſters des Jnnern an die Ortspolizeibehörden im deutſchen Reich.
Die Frage der Zulaſſung von Schmuggelfilms zur öffentlichen Vor
n d. h. von ſolchen e deren mine Einfuhr nichturch Vorlegung einer Einfuhrbewilligung des „Reichskommiſſars für

Berlin oder in Költ keinesveg
zleichgeſtellt werden darf nächgewieſen iſt, iſt nunmehr endgültig entheden worden: Auf Grund erneuter Verhandlungen zwiſchen den be
teiligten Reichsminiſterien (Reichswirtſchaftsminiſterium und Reichs
miniſterium des Jnnern) hat nunmehr der Herr Reichsminiſter des
Jnnern an ſämtliche Ortspolizeibehörden im deutſchen Reich eine An
weiſung erlaſſen, Bildſtreifen, welche zu Unrecht eingeführt ſind
(Schmüggelfilms), nicht zur öffentlichen Aufführung zuzulaſſen. Eine
größere Anzahl von Landesregierungen hat bereits die entſprechenden
Anweiſungen an alle in Frage kommenden nachgeordneten Stellen er
laſſen; ſo Württemberg, Heſſen-Darmſtadt, Oldenburg, Braunſchweig,
Bremen, Anhalt, Groß- Thüringen uſw.

Durchgehender Güterverkehr nach den weſtlichen Nachbarſtaaten.
Die Vorſchrift, wonach Güterſendungen nach Holland, Belgien, Frank
reich und Luxemburg im beſetzten Gebiet mit neuen Frachtbriefen aus
geliefert werden müſſen, iſt ſeit längerer Zeit aufgehoben. Es ſcheint
noch nicht genügend bekannt zu ſein, daß ein durchgehender Güterver-
kehr nach den weſtlichen Nachbarſtaaten beſteht. Infolge der Anwendung
des früheren Verfahrens, der Neuaufgabe von Sendungen im beſetzten
Geblet, machen ſich Hemmungen im Verkehr geltend.

Bekämpfung der Kartoffelfäulnis. Die Kartoffeln zeigen dieſes
Jahr eine große Neigung zur Fäulnis. Das wird darauf zurückgeführt,
daß die Kartoffeln infolge der Trockenheit verhältnismäßig frühzeitig
mit dem Wachstum aufgehört hatten und bei Eintritt der Regenperiode
eine neue Vegetation einſetzte. Dieſe neue Entwicklung iſt nicht mehr
n Abſchluß gekommen, und die Folge davon iſt eine geringe Haltbar
eit. Die Naßfäule wird am beſten bekämpft, indem man gebrannten
Kalk in pulveriſierter Form zwiſchen die Kartoffeln ſtreut. Die Fäul-
e hört dann ſofort auf. Irgend eine Schädigung der Kartoffeln tritt
nicht ein.

Die Zuſtändigkeit der Verkehrsämter in Entſchädigungs und
Erſtattungsangelegenheiten iſt nach erfolgten Kbergang der Staats
eiſenbahnen auf das Reich weſentlich erhöht. Die Vorſtände der Ver
kehrsämter ſind für den Binnenyverkehr der geſamten deutſchen Reichs
eiſenbahnen zuſtändig für die Entſcheidung 1. über Anträge auf Er
ſtattung von Fahrgeld und Gepäckfracht bis zum Betrage von 1500
2. über Anträge auf Entſchädigung aus Frachtvertrag über Beförderung
von Gepäck, Gütern, lebenden Tieren, Leichen bis zum Betrage von
3000 3. über Anträge auf Erſtatkung von Nebengebühren und Deil
zuſchlägen bis zum Betrage von 1500 Anträge, in denen die ge
nannten Beträge nicht überſchritten werden, ſind daher nur an die Ver
kehrsämter, nicht an die Eiſenbahndirektionen oder an das Reichsver
kehrsminiſterium zu richten

Poſtſendungen, die in feindliche Hände fjelen. Die während des
Krieges in die Hände der engliſchen Militärbehörden gefallenen
Poſtſendungen aus oder nach Deutſchland ſind auf Anordnung der eng
ſchen Regierung je nach ihrem Inhalt freigegeben oder priſengerichrlich
beſchlagnahmt oder vernichtet worden. Für die infolge kriegeriſcher Er
eigniſſe in Verluſt gerakenen Poſtſendüngen kann nach den Beſtim
mungen des Weltpoſtvertrages von der Poſtverwaltung nicht Erſatz ge
leiſtet werden, doch iſt der Schaden zweckmäßig bei dem Verband der
im Ausland geſchädigten Jnlandsdeutſchen in Berlin W. 35, Pots
damer Straße 28, anzumelden. Der Verband hat die Anträge entgegen
zu nehmen und nach Prüfung weiter zu geben. Nicht berückſichigt werden Schäden, die während der Seebeförderung durch Ver
e paur Schiffe oder durch priſengerichtliche Einziehung ent
tanden ſind.

Beamtenhochſchulkurſe (B. H. K) des Ortskartells Merſeburg
im Deutſchen Beamtenbund. Jm Januar März 1921 beginnen die
neuen Kurſe, und zwar werden Vorleſungen halken: Univerſitäts-
profeſſor Dr. Friſcheiſen-Köhler-Halle: Einführung in die
Philoſophie (5 mal 2 Stunden). 2. Oberſpielleiter und Dramaturg am
Stadttheater Halle Dr. Groß Die Dramatiker des 19. Jahrhunderts
mal e Stunden). 8. Geh. Reg Rat Schwanert- Merſeburg:
Fortſetzung über die neue Preußiſche Verfaſſung (10 mal 1 Slunde).

Unlverſitätsprofeſſor Dr. jur, et phil. Joerges Halle Die
Bodenreform in ihrem Weſen und in ihrer Geſchichte mal 2 Stun-
den. 5. Derſelbe: Geſellſchafts- und Staatsauffaſſungen mal

2 Stunden). eTod auf den Schienen. Ein trauriges Ereignis hat ſich in den
letzten Tagen auf der Dürrenberg Corbethaer Bahnſtrecke zugetragen,
wo man den Bürodiener Rudolf Baikow aus Cröllwitz auf den
Schienen liegend tot auſfand. B. war in den Leunawerken tätig und
1005 geboren. Ob es ſich hier um einen Unglücksfall handelt, oder ob
der junge Mann freiwillig aus dem Leben geſchieden iſt, hat man
noch nicht feſtſtellen können. Hoffentlich ſind die ſofort angeſtellten
Unterſuchungen hierüber von Erfolg.
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ledigen willW Sittenlos. Ein Schulbeiſpiel traurigſter Sittenloſig-
keit lieferte eine Verhandlung vor dem Erſurter Schöfſengericht, in
der ſich der etwa 50 Jahre alte Kutlſcher Richard Bockel und deſſen
25 jährige Stieftochler Friederike Eiſenbrand aus Erfurt wegen Blut
ſchande zu verantworten hatten. Dem intimen Verhältniſſe der beiden
ſind 5 Kinder entſproſſen. Bemerkenswert iſt, daß beide Angellagte
wegen gleichen Vergehens im Jahre 1911 mit drei und zwei Monaten
Gefängnis vorbeſtraft ſind. Die jetzige bei verſchloſſenen Türen geführte
Verhandlung endete mit der Verurtellung des Stiefvaters zu ſechs der
Stieftochter zu vier Monaten Gefängnis In der Urteilsbegründung
heißt es: Wenn ſich der Valer auch verpflichtet hat, für die fünf Kinder
zu ſorgen, ſo berechtigt ihn dies nicht, in intimen Verkehr zu der von
ihm groß gezogenen Stieſtochter zu treten

Turnen Spiel Sport.
Fußball-Propagandaſpiel für die Grenzſpende.

Wie wir ſchon an dieſer Stelle berichteten, findet am kommenden
Sonntag den 12. Dezember m dem V. f. L.-Sportpla t in der
Krautſtraße ein Fußball-Propagandaſpiel zum Beſten
der Grenzſpende ſtatt, in dem die Liga- Mannſchaft des
hieſigen V. f. L. einer aus erſtklaſſigen Spielern zuſammengeſtellten
Städlemannſchaft Halle Merſeburg gegenübertritt.

Die Auswahlmannſchaft iſt vom Saalegau wie folgt aufgeſtellt
Tor: Heidel (Pr.-M.); Verteidiger Geiſt, Mai (Oly Läufer GriehtSp. V), Koch Nietl Biſchoff (Sp.-V.); Sturm: Wuttke (Hoh.M,
ippold (Oly. Hoffmann (Nietl.) Franke e Demann (Pr. M..

Erſatz: Glaß (Pr.-M.), Skowraski (Oly.), Göde Thiule
Die Mannſchaft ſpielt im Städte Trikot; jeder Spieler hat Schuhe

und weiße Hoſe mitzubringen Treffpunkt 18 Uhr Riebeckplatz. Mel
dung der Spieler und Erſatzleute beim Spielführer Lippold (Oly.).
Die Merſeburger Spieler finden ſich eine Stunde vor Spiel eginn auf
dem V. f. L.-Platz ein. Eptl. Abſagen ſind ſofort an Arthur Stoye,
Halle, Witteſtr. 20 zu richten.

Jn Merſeburg beſteht ab 2 Uhr Spielverbot.Sämmtliche Liga-Vereine werden exſucht, zu veranlaſſen, daß die
jenigen Spieler, welche vom letzten nene in Magdeburg noch
einen Städte-Trikot im Beſitz haben, denſelben bis ſpäteſtens Freitag
den 10. d. Mts. bei Herrn Georg Lippold, Unterberg 11 abzugeben.

Ferner haben Spieler der Nordmannſchaft (Bußtag noch zwei
weiße e in ihrem Beſitz, dieſelben bitten wir ebenfalls an obige
Adreſſe abzugeben. Saalegau. J. A.: A. Stoye.

H Bekanntmachung des Saglegan im V. M. B.-V. Am kom
menden Sonntag den 12. d. Mis d nachſtehendeSpiele ſtatt. 2 Uhr: Komet J Eintr. T S en 98 V--Bor. V
(50); Pr. H. III Svortfr. I (Sp.-V.); um 2 Uhr auf dem 98 er-Plab
1910 Ka Wacker-Zörbig T (98); jeder Verein ſtellt einen Vall und je
einen Linienrichter. Proteſt 1910 I Ammendorf I Spiel am

14. 11. betr. wird abgelehnt, da es ſich um tatſächliche Entſcheidungen
des Schiedsrichters handelt. Die Gebühr verfällt Am Mon tag
den 13. d. M. finden im Mars- la-Tour nochmals nachſtehende Ver
handlungen ſtatt: 8 Uhr TV. G. Reideburg (Schaf-Bor.); 9 Uhr
Eintracht Hoh.-M. I (Ecke-Sportfrd.), dazu die bereits geladenen
Spieler (Willi FrankeHoh. M..

Awtliche Spielergebniſſe. 31. 10. 20: 98 Pr.-H. III 6-1,
Sp. Cl. M. I Cönnern T (Sp.-Cl 2 Punkte). 14. 11. 20: Germ M. ilt
ſegen Ol. V 21. 11. 20: l. II 1910 r 98 IV--96 V 2-0,
omet To-1910 0, Eintr. II Sportbr. T 22, Wo. Ili-Pr. H. In 3:0. 28. 11. 20. Bor. e 10 2, Fav. III
geg. Vor. III 1:4, Bor. V-- V. f. M. V (Bor. 2 P., S 188 W. O
Wa. Z. I--Spbr. 1 0 1, Amdf. I- Nietl. 1 1:2, Fav. III--V. ſ. L.
M. I 11, Einte. I Spbr. 1 3:2, Wa. (Liga Reſ. Pr. H. 10
Wa. V V. f. L. M. V (Wa. 2 Punkte, F 128 5.12

I Sportv. 1 8-4, Spfr. IV- 96 IV (96 2 9 a
10 A 110 W. O, am 5. 12. 20). V. f. L.-M. 19 128J i28 am 5. 12 20). Spſrd 19

S 12 n WHieblchſt. 19 128 W. O. am 21. 29, Pr.- M.
W am 24. 10. 20). Außerdem hat Preußen Merſeburg innerhalb
3 Tagen 57,00 X Fahrgeld an Halle 96 zu zahlen. Die Spielrunde
der Verbandsſerie beginnt vorausſichtlich am J Januar 1921.
Etwaige Anderungen der Mannſchaſtsänderung oder Adreſſentaſel ſind
dem Unterzeichneten bis zum 20. Dezember zu melden. Ebenſo
iſt bis zu dieſem Termin anzugeben, wieviel neue Terminliſten die
Vexeine zu haben wünſchen. Stamm Mannſchaften ſind bis zuw1. Januar 1921 zu melden. Piebach

Turn und Sportverein NeuRöſſen.
Kommenden Sonntag fährt die I. Mannſchaft des Vereins nach

Crumpa und ſteht der II. Mannſchaft des F. C. Eintracht im Rück
gegenüber. Gleichzeitig möchten wir an dieſer Stelle darguf hin
weiſen, daß am Sonntag den 19. d. M. der junge Verein mit eittem
arößeren Programm guf den Plan treten wird und ſind für dieſen Tag
am Vormittag ein Werbelauf durch Nen Löſſen und ein
Jugend ſpiel vorgeſehen. Nachmittags wird die 11. Mannſchaſt
erſtmalig ihre Kräfte gegen einen Gegner meſſen können. Das Haupt
ereignis wird die I. Mannſchaft zu überſtehen haben, da dieſelbe bie

Mannſchaft des V. f. B.-Rudelsburg Köſen afs Gegner zu einem
Propagandaſpiel S igg hat. Wir werden in nächſter
Woche nochmals auf die Veranſtaltung zurückkommen.

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
b Skadttheater Halle. (Spielplan vom 12. bis 18. Dezember.)

Sonntag 3 Uhr nachmittags „Flachsmann als Erzieher“, 716 Uhr
abends „Die Gezeichneten“. Kontag 75 Uhr „Der fidele Bauer
Dienstag 726 Uhr „Frühlings Erwachen“. Mittwoch 726 Uhr Hoff
manns Erzählungen. Donnerstag 736 Uhr „Fidelio“. Freitag
3 Uhr nachmittags „Mäuſelönigin“, 72 Uhr abends „Die Gezeich
neten Sonnabend 72 Uhr Sinfonie Konzert.

Handel Verkehr Jndufrie.
S Erweiterung des Michelkonzerns. Mit Anlehnung an den

Michelkonzern wurde unter dem Namen Braunkohlenverwertungsgeſell
ſchaft Staſchwitz in GroßKayng eine neue G. m. b. H. zum Vertrieb
von Braunkohlen und Erwerb von Kohlengerechtſamen gegründet. Ge
ſchäftsführer ſind Generaldirektor Adolf Wagner vom Michelkonzern
und Rittergutsbeſitzer Rudolf Wager in Staſchwitz.

S Der Markkurs notierte am Donnerstag in Zürich 8,70 Centi
mes, er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 0.15 Centimes in
In Amſterdam wurden für die Mark 4,3754 Cents bezahlt, was
gegen den Vortag eine Verſchlechterung um 0,073 Cents bedeutet

Vermiſchte Nachrichten.
Wiederbewohnung des Fürſtenbaues der Feſte Koburg. Aus

Halle wird gemeldet Jm Fürſtenbau der Feſte Koburg hat nun der
ehentalige Herzog von Koburg mit ſeiner Familie wie es ihm vertrag
lich zuſteht, endgültig Wohnung bezogen Damit iſt dieſer Bau ſeit
etwa 400 Jahren wieder bewohnt worden. Sein letzter Bewohner war
im Jahre 1541 Herzog Johann Ernſt zu SochſenKoburg.

Automatiſche Schaltgetriebe eine neue Erfindung im Anto
mobilbau. Aus München wird gemeldet: Diplomingenieur Dr. Graf
v. Soden, Direktor der Hahnradfabrik des Zeppelinkonzerns in Fried
richshaſen, der älteſte Sohn des früheren baheriſchen Miniſters, hat als
Erſatz für die geräuſchvolle Hand und Fuß beanſpruchende Kuppel-
ſchaltung an Automobilen ein automatiſches Schaltgetriebe erfunden,
das durch Pedaltritt bewirkt werden kann, und wahrſcheinlich eine um
wälzende Bedeulung für den Automobilbau gewinnt.Namen angegeben und ſich unterter dieſem auch i

eingetragen. Wegen Urkundenſälſchu n das Gefangenenbuchdemokratiſche Partel.
Für den am 18. und 19. Dezember in

ng erhielt er eine Gefängnisſtrafe
von einer WocheZum Landesparteitag. L Das Recht am Papierkorb.

an
Verantwortlichfür den vöhttiſchen Tein Franz Kößner für Previnz, Lokales aſw Philipp SchmittJn einer Entſcheidung des Neichs

nheit wird die Frage beant
8 Gut iſt, und zwar in ver
n des Rechlsanwaltes, denen

Halle ſtattfindenden Landesparteltag der Deulſchen
Partet ſind als Redner Reichswehrminiſter Dr. Geß
miniſter a. D. Dr. Schiſfer gewonnen worden

demokratiſchen

ler und Reichs
Dr. Geßler ſpricht

gerichts in einer Unterſchlagung
wortet ob der Papierlorbinhalt herrenloſe
neinendem Sinne. Nach den Ausführunge

für Anzeigen und Kteklameteil Franz Gomm länntich in Merſeburg
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, BerlinWilniersdorf, Lanbacher Straße 33

Druck und Verlag der Firma T e Röäſner m Merſeburg
am Sonnabend den 18., abends 828 Uhr, im Thalia-Saal, Geiſtſtraße l der Gerichtshof beitrat, bleiben die im Papierkorb befindlichen Sachen

Die heutige Nummer umfaßt 8 Sertten.
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Seilage zum „Merſeburger Korreſpondent“
Fr. 2590

Dem Parteitag zum Gruß.
Heute wird in Nürnberg der Parteitag der Deutſchen demokratiſchen

Partei mit Tagungen der demokratiſchen Frauen, der Jugend und der
Arbeitnehmer eingeleitet werden. Am Sonnabend ſollen dann die
Verhandlungen des eigentlichen Parteitages beginnen. Ein reiches
Arbeitsprogramm ſteht auf der Tagesordnung. Die Organiſation ſoll
neu gefügt, die allgemeine Politik beſprochen, die Not der deutſchen
Wirtſchaft und der Wiederaufbau erörtert, die Fragen der Kirche und
Kultur beraten werden. Ein reichhaltiges Programm für verhältnis-
mäßig wenige Tage. Die Deutſche demokratiſche Partei will nicht in
ihren Parteitagen ſtolze Paraden ſehen, denen ſie ſtrebt darnach,
daß ihre Vertreter in harter, ernſter Arbeit um die Probleme der
Zeit ringen. Darum werden die Parteitage auch nicht als Maſſen
aufgebote aufgezogen. T'e Satzung der Partei gibt nur Wahlkreiſeneine Vertretung, die ſich an ihre inanmellen Verpflichtungen halten.

Schon dieſer Umſtand ſchließt Schaugepränge nach dem Muſter anderer
Parteien aus. Es kommt der Demokratie nicht auf viel Beſucher,
ſondern auf viel Arbeit an. Dennoch wird der Parteitag aus allen
Teilen des Reiches gut beſchickt ſein, und wir zweifeln auch nicht
daran, daß er ein neuer Markſtein in der demokratiſchen Entwickelung
unſeres Vaterlandes bedeuten wird.

Der Wahlerfolg der extremen Rechten und der gleichgerichteten
Linken vom 6. Juli hat naturgemäß die Deutſche demokratiſche Partei
nicht entmutigen können. Drückt ſich doch in dem Auseinanderlaufen
der Wähler nach zwei entgegengeſetzten Seiten lediglich die Zerfahren
heit unſerer Zeit und nicht etwa ein einheitlicher Wille des Volkes aus.
Die Deutſche demokratiſche Partei wird in Nürnberg auch nicht ſelbſt
gefällig alle Kritik gleichgültig beiſeite ſchieben, ſondern mit Ernſt
daran gehen, Fehlern und AUnterlaſſungen nachzuſpüren. Solche ſind
im beſonderen auf dem Gebiete der Organiſation gemacht worden. Auf
den ſtarken finanziellen und agitatoriſchen Anſturm der Gegner war
die Partei nicht vorbereitet. Der Fehler iſt inzwiſchen bereits erkannt
worden. Das organiſatoriſche Gefüge der Partei iſt von Grund auf
erneuert worden, und die Partei namentlich durch die Vermehrung der
Parteibeamten ſchlagkräftiger gemacht worden. Der Parteitag wird
ſein beſonderes Augenmerk darauf zu richten haben, wie er die reiche
und erfolgreiche Arbeit der Demokratie in Regierung und Volks
hertretung in die kleine Agitationsmünze des Tages umprägt. Hier
liegt ein beſonders dankbares Feld für die Preſſe. Auch in dieſer

Beziehung hat die Partei ſeit den Reichstagswahlen mit Erfolg ver
ſucht, Verſäumtes nachzuholen.

Auch in den Fragen der Staatspolitik, der Wirtſchaftspolitik
und Kultur wird es in Nürnberg verſchiedene Anſichten
geben. Eine Partei der Mitte, noch dazu eine, die die Blüte
der Wirtſchaft und Jntelligenz, der Wiſſenſchaft und der Kultur in
ihren Reihen weiß e keine Uniſormität der Anſchauungen aufweiſen. Die Reichhaltigkeit und Vielgeſtaltigkeit der Strömungen in
ihr ſind ein wirklicher Reichtum, wenn es gelingt, alle jene Kräfte im
Intereſſe des Vaterlandes nutzbar zu machen. Wir ſind auch überzeugt,
daß alle Streitfragen rein ſachlich ausgetragen werden. Jn den großen
Grundfragen beſteht erfreulicherweiſe vollkommene übereinſtimmung.
Alle Parteimitglieder ſind durchdrungen von der geſchichtlichen Not
wendigkeit einer demokratiſchen Tartei, die als Brücke als Partei der
Volksgemeinſchaft die einzige Möglichkeit eines gerechten Ausgleichs
zwiſchen den Klaſſen bietet. Wenn die Deutſche demokratiſche Partei
nicht beſtſinde, ſo müßte ſie gegründet werden. Sie tut in dieſer Heit
der Zerriſſenheit und der Verbiſſenheit weiter Volksſchichten unſerem
Vaterlande notwendiger als je. Sie allein vermag auch der Kern zu
ſein, an dem ſich eine erfolgreiche poſitive Arbeit auf dem Gebiete der
Jnnen- und Außenppolitik angruvpiert. Darüber herrſchen in der
Partei ebenſo wenig Meinungsverſchiedenheiten, wie das demokratiſch
republikaniſche Staatsbekenntnis in ihr umſtritkten iſt. Darin liegt
Kraft und Zukunftshoffnung und ſomit auch Exiſtenzberechtigung
Die demokratiſche Partei weiß ſich frei von dem falſchen Hochmut

Der Richtungen, die ſich anmaßen, alle übrigen Parteien als über
de erklären. Sie weiß aber eins daß ſie ſelber nicht überflüſſiggiſeſoudern in der Gegenwart und Zukunft unſeres Vaterlandes eine

wichtige geſchichtliche Miſſivn erfüllt. Dieſes Bewußtſein wird über
ihrer Pürnberger Tagung ſtehen. Und in dieſem Sinne rufen wir den
Vertretern unſeren Gruß und unſer Glückauf entgegen!

Die Tagung der demokratiſchen Jugend.
Dem Sonnabend den 11. Dezember in Nürnberg beginnenden
Reichsparteitag der Deutſchen demokratiſchen Partei geht eine Tagung
der Deutſchen demokratiſchen Jugend voraus, die am Freitag den
10. Dezember, vorm. 9 Uhr, im Weſtſaal des Kulturvereins, Frauentor
graben 49, beginnt. Am Tage vorher, abends 8 Uhr, ſpricht im Stadt
parkſaal Staatsrat Profeſſor Dr. Krüger in öffentlicher Verſamm
lung über „Parteipolitik oder Volksvolitik“. Auf dem Reichsjugend
tage ſpricht cand. ing. Heinrich Koch (München) über das Thema Vom
Perſönlichkeitsgedanken“, Regierungsaſſeſſor Denckert über „Unſere
Stellung in und zur modernen Jugendbewegung“. Der Jugendtagung
geht am Donerstag den 9 Dezember die Tagung des Reichsbundes
r demokratiſcher Studenten im Zimmer 9 des Kulturvereins
voraus.

Der Verband der demokratiſchen Preſſe tritt in Nürnberg am
13. Dezember abends 8 Uhr, im Württemberger Hof zu ſeiner
ordentlichen Generalverſammlung zuſammen. Die Tagesordnung iſt
folgende 1. Bericht über das letzte Jahr und Entklaſtung des Vor
Fardes (Ber. Wenck), 2. Neue Aufgaben des Verbandes (Ber. Wein
hauſen), 8. Neuwahlen des Vorſtandes und des Geſchäſtsführenden
Ausſchuſſes 4. Vortrag der Abgeordneten Schiſffer und Peterſen über
„Die politiſche Lage und die demokratiſche Preſſe“, 5. Ausſprache

Oeutſcher Reichstag.

Berlin 9. Dezember.
Haus und Tribünen ſind ſtark beſetzt. Am Miniſtertiſch: Dr.

Simons, Wirth, Koch, Hermes, Giesberts (etwasſpäter erſcheint der Reichskanzler
Auf der Tagesordnung ſieht die zweite Leſung des Geſetzentwurfs

betreffend den
Teuerungszuſchlag zu den Kinderzuſchlägen

mit Wirkung ab 1. Oktober 1920 für die Ortsklaſſe A mit 125 Pro
zent, Ortsklaſſe B mit 100 Prozent und Ortsflaſſe C. mit 75 Pryzent.
Der Ausſchuß beantragt Erhöhung für Orksklaſſe A auf 150, für B
auf 125, für C auf 100, für D. und E auf 75 Prozent; außerplanmäßige
Beamte die bislang nur 80 Prozent des Ortszuſchlages beziehen, ſollen
hierzu noch die übrigen 20 Prozent und außerdem noch einen Zuſchlag
bon 50 Prozent erhalten.

Die Deutſchnationalen beantragen Erhöhung der Teue
rungszulagen im allgemeinen mit 60 Prozent und außerdem 15 Pro
zent Kinderzulage.

Die Demokraten, das Zentrum und die Deutſche
Volk svartkei beantragen, daß bei den Stadten, die in eine höhere
Ortsklaſſe kommen ſollen, ſchon jeßt den Beamten die Diſſereng in
Anrechnung gelangt.

Die Sozialdemokraten beantragten Hergufſetzung des
Teuerungszuſchlages bei Grundgehältern bis 8100 auf 60 Prozent.

Die Ungabbängigen beantragen Feſtſeßung der Teuerungs
zulagen für alle Reichsbeamte einſchließlich der Diätare auf 10 000
ferner Regelung der Kinderzulagen einßeitlich für alle Kinder bis zum
vollendeten 21. Lebensjahre und regelmäßige halbfährliche Nachprüfung
der Teuerungszulagen.

Abg. Hoefe le (Ztr,) begründet den Antrag des Hauptausſchuſſes
Abg. Stein kopf (Soz ſchildert die Notlage der Beamtenſchaſt.

Die urſprüngliche Regierungsvorlage war ungenügend, denn ſo groß
die Notlage kinderreicher Familien, kann auch an den kinderloſen ver
heirateten Beamten und an den ledigen nicht ganz vorbeigegangen wer
den. Unſer Vorſchlag hält ſich in den Grenzen des Möglichen. Der
Finanzminiſter ſagt freilich, er habe keine Miſtel, aber dies Argument
kennen wir, das Argument des knurrenden Magens iſt ſtarker

Abg. Alle kotte (Ztr.) Das Kabinett hätte ſchneller mit ſeiner
Hilfsvorlage kommen ſollen. Unter allen Umſtänden tut aber raſche
Abhilfe not. Außerdem iſt die Verbilligung der Lebensmittel er
forderlich,

Freitag den 10. Hezember 1920.

Abg. Hergk (Dn. Die Regierungsvorlage, die nux einem Teilder Beamten Felfen wollte, erfuhr durch den Ausſchußantrag eine

weſentliche Verbeſſerung. Leider ſind die Penſionare wieder ausge
laſſen worden. Die Notlage aber iſt allgemein, deshalb muß allge
mein geholfen werden.

Reichsfinanzminiſter Wirth
beſtreitet, daß die Regierung ſchuld an der Verzögerung trage. Wir
müſſen uns erſt mit den Ländern einigen. Wir haben das Sperr
geſetß exrlaſſen, und das hat zu leidenſchaftlichen Proteſten der Be
amtenſchaft, namentlich aus Bayern, geführt. Das Reich kann nicht
von heute auf morgen einen Schritt von unüberſehbarer Tragweite
tun, der auch die Slädte und Gemeinden De et Auch der preu
ßiſche Finanzminiſter hat erklärt, er könne die Auſbeſſerungen nur vor
nehmen, wenn ihm das Reich die Mittel dazu gäbe. Wir haben uns
pflichtgemäß an den Reichsrat gewendet. Die Finanzminiſter der
Länder haben einmütig erklärt, ſie hätten keine Mittel zum
Zahlen, Glauben Sie, daß Jhnen ein Beſchluß des Reichstages
dieſe Mittel gibt Jeder neue Antrag verzögert nur die Auszahlung
Die Regierung iſt jedoch bereit, mit Rückſicht auf die Notlage der Be
amtenſchaft Anordnungen zu treffen, daß alle Beamten die am Ja
nuar fälligen Dienſtbezüge möglichſt bald, jedenfalls noch vor Weih
nachten, ausbezahlt erhalten. Die meiſten Anträge ſind aus
finanziellen Gründen unannehmbar.Dem Kompromißantrag der Demokraten, des Zentrums und der
Deutſchen Volkspartei wollen wir inſofern entgegenkommen, als wir
im Reichsrat durchſetzen wollen, daß bei den Orten, deren Neuein
teilung in Ortsklaſſen unzweiſelhaft ſeſtſteht, die höheren Zuſchläge ge
zahlt werden ſollen. Jm übrigen halt die Regierung an ihrer Vor
lage feſt. In Regierungskreiſen hat keine Abſicht beſtanden, das
deutſche Volk noch vor Weihnachten in eine Kriſis zu ſtürzen. Das
überlaſſen wir der Rechten.

Abg. Mo rath (D. Vpt.): Es wäre beſſer geweſen, keine politiſche
Frage aus dieſer Sache zu machen. Der Antrag der Sozialdemokraten
ſei Ungerecht. Wenn es den Beamten heute ſo ſchlecht geht, ſo tragen
diejenigen ſchuld daran, die einſeitig die Arbeiterforderungen wieder
und wieder erfüllt haben. Der Antrag der Deutſchnationalen ent
ſpricht auch unſeren Wünſchen. Seine Annahme würde aber die
e vor Weihnachten unmöglich machen. Deshalb lehnen wir
ihn ab.

Abg. Breunig (US.): Zehntauſend Mark Zulagen ſind durch
aus möglich. Mit der Vorwegbezahlung der Januarbezüge iſt niemand
gedient. Die Beamtenſchaft iſt frei und will es bleiben. Dabei will
ich nicht unterlaſſen zu betonen, daß unſer Antrag noch immer hinter
der Zunnahme der Teuerung zurückbleibt. Alle übrigen Anträge
lehne ich ab.

Abg. Delin s (Dem.):
Die Notlage der Beamtenſchaft iſt letzten Endes auf die ſchlechte

Bezahlung unter dem früheren Regime zurückzuführen. Vielleicht wäre
eine Staffelung der Teuerungszulage beſſer geweſen als ein feſter Satz.
Nachdem aber im Reichsrat keine Einigung zu erzielen war, handelte
es ſich um eine ſchnelle Hilfe in erreichbaren Grenzen. Gerade der
preußiſche ſozialiſtiſche Finanzminiſter Lüdemann trägt die Schuld an
der ablehnenden Haltung des Reichsrats. Jm übrigen geht die
Vorlagein den meiſten Fällen weiter als der deutſche
nationale Antrag. Die Forderung der Unabhängigen ſei an
geſichts der Finanznot ünerfüllhar. Redner mahnt die Beamtenſchaft,
daß ſie auf Gedeih und Verderb mit der Regierung verknüpft iſt und
ſich deshalb von ungeeigneten Führern nicht verhetzen laſſen ſoll. Als
der Abgeordnete die Tätigkeit der Beſoldungskommiſſion rühmend er
wähnt, ertönen von der Tribüne lebhafte Zwiſchenrufe.

Der Vizepräſident Bell droht, die Tribünen räumen zu laſſen,
wenn ſich derartige Vorkommniſſe wiederholen ſollten.

Abg. Plettiner (Komm.): Wenn die Regierung den guten Willen
hat, kann ſie auch die Wünſche der Beamten erfüllen. Weshalb geht
die Regierung nicht davon aus, auch für die Beamten ein Exiſtenz
minimum feſtzuſetzen. Das Streikverbot muß die Beamtenſchaft ver
bittern. Widerſpruch rechts und in der Mitte.) Die Regierung iſt
aber der größte Schieber. (Unruhe, der Redner wird zur Ordnung
gerufen. Die VBeamten, Arbeiter, die Betriebsräte und die Regie
rung ſollten zuſammenkommen und eine richtige Beſoldungsreſorm zu
ſtande bringen.
Abg. Dauer (Bayr. Vpt.): Wir halten es für eine Hauptaufgabe,

die Reichsbeſoldungsordnung einmal gründlich nachzuprüfen.
Preußiſcher Finanzminiſter Lüdemann erklärt, daß er ſich

weder für noch gegen eine Forderung der Beamten im Ausſchuß aus
geſprochen hat. Jch habe nur darauf aufmerkſam gemacht, daß das
Reich den Ländern beim Tragen neuer Laſten behilflich ſein muß,
falls über die Regierungsvorlage hinausgegangen wird.

Abg. Hergt (Dn. ſ. In ſolcher Notlage muß ein Beamter einen
Vorſchuß als wirkliche Gehaltszahlung auffaſſen. Eiſerne Sparſam
keit auf allen Gebieten des Staates, nicht aber eiſerne e
gegenüber der Beamtenſchaft. (Zuruf: Haſt du dir verändert.) Als
Rebner betont, daß er mit dem ganzen Ernſt der Verantwortung ſeiner
Partei zur Kriſenfrage geſprochen, ertönt ſchallende Heiterkeit. Die
Regierung ſoll erklären, ob ſie die Verantwortung für die Annehmbar-
keit der deutſchnationalen oder ſozialdemokratiſchen Anträge tragen
kann vder nicht. Erklärt ſie unſeren Antrag für annehmbar, um ſo
beſſer für die Beamtenſchaft.

Finanzminiſter Wirth Abg. Hergt hat den Unterſtützungsfondsdamit kritiſiert, daß er ſagte, das S welle der Regierung zur Be
amtenſchaft in Beſoldungsfragen der Vergangenheit habe die Beamten
ſtutzig gemacht. (Zuruf: Das hat er nicht geſagt. Das Ortsklaſſen-
geſetz ſchreibt ausdrücklich vor, daß eine Neugliederung der Kreis
klaſſen erſt zum Oktober erfolgen konnte. Dem haben wir entſprochen.
Die Vorauszahlung der Gehälter entſpricht einem Wunſche der Han
delskammern. Zu dem Antrage der Deutſchnationalen kann ich er
klären, daß ſowohl dieſer wie der ſozialdemokratiſche Antrag für die
Regierung nicht annehmbar ſind.

Nach längerer Geſchäſtsdebatte über die Reihenſolge der Ab
ſtimmungen wird der deutſchna tionale Antrag gegen die Stim
men der Den ſchnativnalen abgelehnt, desgleichen der ſozialden orrateſg e Antrag gegen die geſamte Linke. Der Ausſchuß
antrag zur Regierungsvorlage wird gegen beide nnabhängigen Par-
teien und Kommuniſten angenommen. Die Anträge der Unabhängigen
werden abgelehnt. Die Entſchließung der Regierungsparteien, worin
die Regierung erſucht wird, im Wege der Verordnung den Reichs
miniſter der Finanzen zu ermächtigen, den Unterſchiedsbetrag, der ſich
ans der Gegenüberſtellung des beſtehenden Ortsklaſſenverzeichniſſes
und dem vorliegenden Entwurf eines neuen Ortsklaſſenverzeichniſſes
ergibt, ſofort zur Auszahlung zu bringen und dem Unterſtützungsfonds
der Reichsminiſterien ausreichende Mittel zur Milderung beſonderer
Notfälle der Beamten zur Verfügung zu ſtellen, wird gegen die Stim
men der Linksunabhängigen uns Kommuniſten angenommen.

Der Antrag der Unabhängigen gegen das Streikverbot der Be
amten wird gegen die äußerſte Linke abgelehnt.

Das Geſetz wird ſodann in der Faſſung der zweiten Leſung auch
in dritter Leſung gegen die Stimmen der Linksunabhängigen und
Kommuniſten angenommen.

Es folgt die Beratung des Geſetzentwurfes über das Abkommen
mit der Schweiz, betreffend ſchweizeriſche Goldhypotheken in Deutſch
land und gewiſſe Arten von Frankenforderungen an deutſche Schuldner.

Miniſterialdirektor Simſon begründet den Entwurf
Nach kurzen Ausführungen der Abg. Dr. Blunck (Dem.), Koe

nen (Kom.), Dr. Rießer (D. Vpt.), Dr. Breitſcheid (US.) wird der
Entwurf in erſter und zweiter Leſung angenommen, desgleichen auch
in dritter Leſung.

Nächſte Sitzung Freitag, 12 Uhr mittags. Anfragen
hängige Interpellation über das Verbot der Beamtenſtreiks.
halt des Ernährungsminiſteriums.

r

Preſſeſtimmen zur Annahme der BeamtenTeuerungszulage.
Berlin, 10. Dez. Die Blätter appellieren an die Einſicht der

Beamten, daß ſie bei der Stellungnahme zu der Annahme der Regie
rungsvorlage in Reichstage es nicht zum äußerſten kommen laſſen
werden.

Ungab
Haus

47. Jahrg.

Die „Deutſche Allgem. Ztg.“ ſchreibt, daß das, was den Beamten
jetzt bewilligt worden ſei, tatſächlich das Höchſtmaß deſſen ſei, was bei
der heutigen Finanzlage des Staates habe bewilligt werden können.

Das „Berl. Tagebl.“ gibt die große Notlage der Veamten zu, hebt
aber hervor, daß die kataſtrophale Finanzlage des Reiches und der
Einzelſtaaten es verbiete, mehr zu geben als beſchloſſen worden iſt.

Der „Vorwärts“ erklärt, daß ein Streik der Beamten unſerm
ſchwerkranken Wirtſchaftsleben den Todesſtoß verſetzen würde.

Wie der „Lok.-Anz.“ mitteilt, tritt der Deutſche Beamtenbund heute
zu einer Sitzung zuſammen, um zu der Annahme der Regierungsvor
lage im Reichstage Stellung zu nehmen.

Zwangsanleihe und Reichsnotvopfer.
Im Steitergusſchuß wurde geſtern die Ausſprache über die Reichs

notopfernovelle fortgeſetzt. Der Reichsfinanzminiſter gab zunächſt die
Erklärung ab, daß er bereit ſei, nach Verſtändigung mit den Parteien
die Friſt für die Einreichung ſelbſt gegeichneter Kriegsanleihe etwas zu
verlängern, da er anerkennen müſſe, daß die Regelung jetzt vor Weih
nachten gewiſſe Schwierigkeiten mache. Der Miniſter erklärte mit allem
Nachdruck, daß die Reichsregierung an der a de Einziehung
des Reichsnotopfers feſthalten müſſe. Bisher hätten die intereſſierten
Kreiſe die Sache vielfach ſchleppend behandelt, immer in der n
daß infolge der Anderung in der Regierung das Reichsnotopfer ni t
bezahlt zu werden brauche Jetzt müſſe endlich jeder erkennen, daß ernſt
gemacht werde. Der Miniſter erſuchte um Einſetzung eines Unteraus
ſchuſſes. Die Sozialdemokraten erklärten entſprechend ihrem bereits
bekannt gegebenen Fraktionsbeſchluß, daß ſie ſich die Erklärung über
eine Zwangsanlkeihe vorbehalten müſſen. Zunächſt müſſe die Regierungs
vorlage angenommen werden, die Beratüng über die Zwangsanleihe
könnte dann fortgeſetzt werden. Das ſei allerdings alles nur ein Tropfen
guf den heißen Stein. Aber es müſſe noch etwas e um dem
Reich die notwendigen Gelder ſo raſch wie möglich zuzuführen. Der
Gegenſatz zwiſchen den Anſchauungen im Reichsfinanzminiſterium und
denen des e e h ne trat in den Ausführungen einiger Ge
heimräte zutage, die Erklärungen über die Piven und währungspoli
tiſchen Probleme gaben, die ſich mit dem Projekt der Zwängsanleihe
verknüpfen. Die Herren wandten ſich in verſchiedenen Punkten gegen
die Auffaſſung des Reichsbankpräſidenten. Die Zwangsanleihe müſſe
als das letzte, ſchärfſte und äußerſte Mittel vorbehalten bleiben. Zur
zeit käme nur die verſchärfte Einziehung des Notopfers in Frage Die
Zwangsanleihe würde durch die ungeheure Uberfüllung mit lombard
fähigem Papier die Zuſtände in gewiſſem Umfange noch verſchlimmern.
Auch würde die Zwangsankeihe vorausſichtlich alsbald in großen Poſten
guf den Markt geworfen und mit großem Verluſt ver werden.
Dann werde die Reichsfinanzverwaltung vor der Frage ſtehen, ob ſie
den Kurs ſtützen ſolle, was unter Umſtänden kaum durchführbar ſein
werde, oder ob ſie mit anſehen ſolle, wie auch die Kurſe der übrigen
Anleihen von der Zwangsanleihe in Grund und Boden de deren en
werden würden. Man könne deshalb an die Zwangsanleihe vernünftiger-
weiſe nur dann herangehen, wenn ſie als letzter und äußerſter Schritt
erforderlich ſei, um die Finanzen endgültig zu ſanieren. Nach ſehr ein
gehender weiterer Debatte vertagte ſich der Ausſchuß.

Schullehrer und Leutnant.
Der Haushaltungsausſchuß beſchäftigte ſich geſtern mit den Be

die der Unterausſchuß über die Einſtufung der Beamten in
die verſchiedenen Gruppen gefaßt hatte. Die Beſchlüſſe für Gruppe 1
bis 3 werden aufrecht erhalten. In Gruppe 4 werden auf den Wider
ſpruch der Regierung hin die Leikungsaufſeher nach Gruppe 3 zurück
geſetzt. Sonſt bleibt Gruppe 4 unverändert. Bei Gruppe S erklärt ein
Regierungsvertreter, daß die Beamten der Poſt, ſomeit ſie am 1. April
angeſtellt waren, nach Gruppe 5 überführt werden ſollen. Erregte Aus
einanderſetzungen entſpannen ſich über die Frage der Höherſtufung der
Leutnants nach 6 und 7, die von der Deutſchen Volkspartei und von
den Deutſchnationalen gefordert wird. Der deutſchnationale Abg. Ge-
neral v. Dallwitz begründet den Antrag ſeiner en mit dem merk
würdigen Argument, daß die Höherſtufüng der Leutnants ſchon durch
die e der Lehrer erforderlich gemacht worden ſei. Die
Tätigkeit eines Leutnants ſei höher zu bewerten, als die des Volks
ſchullehrers, ſie ſtehe über dem Abc-Schützentum. Der
Leutnant habe gereifte Leute zu erziehen, der Lehrer nur ſechsjährige
Kinder. Dieſen Ausführungen trat der demokratiſche Abg. Delius
entgegen, der zutreffend ausſührte, daß es nicht angehe, den grundver
ſchiedenen Beruf eines Leutnants und eines Volksſchullehrers in Ver
gleich zu ſtellen. Er müſſe e widerſprechen, daß der Er
ziehungsberuf des Lehrers niedriger e werde als der des
Leutnants, und daß es als Schmälerung des angehenden Leutnants
bezeichnet werde, wenn dieſe ebenſo eingereiht würden, wie die Lehrer.
Die jungen Leutnants ſtänden beſſer als die jungen Akademiker. Die
Abänderungsanträge wurden darauf abgelehnt. Bei Gruppe 6 fordert
Delius ſodänn, daß die Kanalmeiſter ebenſo wie die n e bei
der Aufrückung behandelt werden. Eine ſolche Erklärung wird abge
geben. Darauf vertagte ſich der Hauptausſchuß.

Der Beſoldungsunterausſchuß des Hauptausſchuſſes
erledigte geſtern das Sperrgeſetz. Die Demokraten gaben die Erklärung
ab, daß ſie ihre am Mittwoch eingebrachte Forderung, die Einkommens
grenze für die Gemeindebeamten nach unten ſenrnſegen einſtweilen zu
rückſtellen und ſich die endgültige Entſcheidung für den Hauptausſchuß
vorbehalten wollen. Eine wichtige Anderung wurde gegen die Regie
rung vorgenommen, daß bei dem Schiedsgerichtsverfahren auch Vertreter
der gewerkſchaftlichen Berufsorganiſation hinzu zu ziehen ſind. Ein An
trag der Demokraten hierzu wurde angenommen. Die Demokraten er
klärten, daß n auch ihrerſeits die letzte Entſcheidung der Länderregie-
rung überlaſſen wollen und zu dieſem Zwecke im Hauptausſchuß nach
einer Formulierung ſuchen würden, um dabei auch dem Reiche einen
gewiſſen e zu gewähren. Damit hat der Unterausſchuß zunächſt
ſeine Arbeiten beendet.

Die Anrechnung der Heimatdienſtzeit
beſchäftigte heute den ſozialpolitiſchen Ausſchuß. Die Sozialdemokraten
ſprachen gegen das Gefetz, weil die Arbeiter in der Jnvalidenperſtche
m nur 20 Wochen angerechnet vekämen. Dem ſchloſſen ſich
nakivpnale und Zentrum ar Der S 1 des etzes wurde darauf
die Stimmen Demokraten und der Volkspartei abgelehnt.
nommen wurde eine Entſchließung der Sozialdemvkraken, in we
gefordert wird, daß mit der Vorlegung des Geſetzes auch die Anrkch
nungsfrage für Arbeiter und Angeſtelltke geregelt wird.

Merſeburg und Amgegend.
10. Dezember.

(Weitere Lokalnachrichten ſiehe Hauptblatt.)
Verſicherung von Reiſegeväck, Expreßgut und Aufbewahrungs

gepäck. Durch die dem reiſenden Publikum gebotene Bequemlichkeit der
Verſicherung von Reiſegepäck auf ſämtlichen Eiſenbahnſtationen durch
die Eurvopäiſche Güter- und Reiſegepäckverſicherungs- Aktiengeſellſchaft
Berlin iſt die Gepäckverſicherung heute faſt überall eine Selbſtverſtänd
lichkeit geworden, durch die der Reiſende ſelbſt den größten Vorteil
genießt. Bis vor kurzer Zeit lag jedoch nur die Möglichkeit der Ver
ſicherung des aufgegebenen Reiſegepäcks an den Gepäckſchaltern vor.
Neben dieſer Verſicherungsart hat ſich aber auch die Verſicherung von
Expreßgut und Aufbewahrungsgepäck als zweckmäßig erwieſen. Es
ſind deshalb von der Reichs-Eiſenbahnverwaltung die beiden Ver
ſicherungsarten an den bahnamtlichen Gepäckſchaltern ebenfalls ein
geführt worden und iſt dadurch dem Publikum Gelegenheit geboten, ſich
auch gegen Schäden zu ſichern, die den Expreßgutſendungen oder dem
ux Aufbewahrung hinterlegten Gepäck widerfahren können. Die Veren bietet dadurch, daß die Haftung der Geſellſchaft die von der

Eiſenbahnverkehrsordnung feſtgeſetzte Entſchädigungshöhe überſteigt,
weſentliche Vorteile.

Zur Wohnungsſrage. Vom Reichsarbeitsminiſterium wird mit
geteilt. Den Gemeindebehörden wurde bisher auf Antrag regelmäßig
das Recht erteilt, auch Räume in Neubauten zur Unterbringung von
Wohnungßſuchenden in Beſchlag zu nehmen. Nach den gemachten Er
fahrungen dürfte dieſe Befugnis vielfach hemmend auf den Anreiz zur
Herſtellung neuer Wohnungen wirken Der Reichsarbeitsminiſter hat
daher bei den Landesregierungen angeregt, anzuordnen, daß die aufGrund des Wohnungsmangelgeſetzes eneſſene Anordnung auf die
Räume der Neubauten nicht anzuwenden iſt. Die Räume in Reubauten
würden hiernach der Beſchlagnahme nicht unterliegen



Aus der Gkabkgerwalkung.
Der am Montag den 18. Dezember, abends 6 Uhr, im Sitzungs

ſaale des alten Rathauſes ſtattfindenden Sitzung der Stadtverordneten
verſammlung liegen nachfolgende Beſchlüſſe des Magiſtrats zur Be
ſchlußfaſſung vor:
Einführung einer Gemeindeſteuer vom reichseinkontmenſteuerfreien Telle.

Der de e beſchließt ſolgendes:
Auf Grund des S 30 des Landesſteuergeſetzes vom 20. März 1920

und des Gemeindebeſchluſſes von 1920 V. 21312/20 wird für den Bezirk
der Stadtgemeinde Merſeburg folgende Steuerordnung erlaſſen

Punkt 1. Der nach 4 20 des Einkommenſleuergeſehes ſteuerſreie
Einkommenteil der in der Stadt Merſeburg Einkommenſteuerpflichtigen
unterliegt der Gemeindebeſteuerung nach Maßgabe dieſer Steuerordnung.

Gemeindeſteuerfrei ſin d:
1. Einkommenſteuerpflichtige, deren ſteuerbares Einkommen im

Sinne 88 4——18 des Einkommenſteuergeſees 6000 nicht überſteigt
Die Freigrenze von 6000 erhöht ſich für ebes

d e unterhaltungspflichtüge Kind um
2. Bei Einkommenſteuerpflichtigen, deren ſteuerbares Einkommen

10000 nicht überſtelgt, der ſteuerfreie Einkommensteil von 700
für jede zweite und weltere Perſon, welche das 16 Lebensjahr nicht
vollendet hat (8 20 Abſ. 2 und 4 des Einkommenſteuergeſetzes und
s 30 Abſ. 1 Satz 2 des Landesſteuergeſetzes).

Punkt 2. Der Gemeindebeſteuerung unterliegt die
Hälfte der nach 5 20 Abſ 1 und 2 des Einkommenſteuergeſetzes ſteuer
reien Einkommensteile. Steuerpflichtige, bei deren Veranlagung ein
teuerfreier Einkommensteil von nicht mehr als 1500 berückſichtigt

iſt, unterliegen der Gemeindeſteuer mit dem vollen Betrag des reichs
ſteuerfreien Einkommensteiles

Punkt 3. Die Steuer wird nach demſelben Vomhundertſatze er
e mit welchem der Steuerpflichtige zur Reichseinkommenſteuer

erangezogen wird.
Punkt 4. Die Gemeindeſteuer wird von den zuſtändigen Reichs

behörden (Finanzamt) zuſammen mit der Reichseinkommenſteuer ver
wältet. Das Einkommenſteuergeſetz und die Reichsabgabenordnung
finden entſprechende Anwendung

Punkt 5. Dieſe Steuerordnung gilt r das Steuerjahr 1920 (bis
81. März 1921) und tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft.

Begründung:; Durch eine in einem Einzelfall vom Reichs
miniſter der Finanzen erteille und uns vom Deutſchen Städtetag erſt
dieſer Tage mitgeteilte Ausnahmegenehmigung, die wir uns ne dent
lich zu r machen können, iſt es möglich geworden, die Höhe des
ſteuerfrei bleibenden kleinen Geſamteinkommens nach der Anzahl der
zur Haushaltung des Steuerflichtigen zählenden Perſonen abzuſtufen
und auf dieſe Weiſe insbeſondere unter Berückſichtigung der Kinderzahl
die Steuer etwas ſozialer zu geſtalten

ie neue vom Magiſtrat veſchloſſene Beſtimmun
euerfrei blelbenden Geſamteinkommen von 6000
edes r e ne minderjährige Kind hinzu
ollen, hat die Wirkung, daß ein Steuerpflichti er, der ein Einkommen

von 12 500 und 3 Kinder hat, der Gemeindeſteuer nicht unterllegt.
Bei 5 Kindern darf das Einkommen, um ſteuerfrei zu bleiben, ſogar
15 500 betragen. Einige Beiſpiele können dies erkäutern:

Einkommen 12 500 Davon gehen ab als reichseinkommenſteuerfrei 1500 für den Mann, 500 ſie die Frau und 500 für jebes
Kind. Das macht bei 3 Kindern 3500 Zieht man dieſe 3500von dem Geſamkeinkommen ab, ſo ergibt ſich ein ſenereſüechliget Ein
kommen von 9000 Da 3 Kinder vorhanden ſind, ſind dein ſteuer
freien Mindeſteinkommen von 6000 für ſedes Kind 1000

000 hinzuzurechnen, ſo daß ſich eine Geſamtſumme von 9000
ergibt und n teuerfreiheit eintritt, da das ſteuerpflichtigeEinkommen den Bekrag von 6000 1000 für jedes Kind i
e Entſprechend geſtalket ch die Rechnung bei 9 Kindern
Dann bleiben 15 500 ſteuerfrei von der Gemeindeſteuer.

Um dieſes Ergebnis richtig zu würdigen, muß man ſich gegenwärtig
halten, daß ein Einkommen von 12 500 das durchſchnittliche Jahres
einkommen von 1920 nicht nur der unteren und eines großen Teiles der
mittleren Beamten, auch der überwiegenden Maſſe der Arbeiter
darſtellt, und zwar ketzkeres deswegen, weil zu Beginn des Rechnungs-
jahres 1920 die r noch keineswegs ſo e wergn daß unter Be
kückſichtigung der jetzigen hohen Loöhne ein Durchſchnittsjahresein
kommen von mehr als 12 500 erreicht wird.

Auf dieſe Weiſe iſt es gelungen, unter Berückſichtigung der Kinderzapl die am wenigſten leiſangeſahtgen Schichten der Bevölkerung von
der Gemeindeeinkommenſteuer i den reichseinkommenſteuerfrelen Teil
frei zu halten, ſo daß Bedenken dieſer Art gegen die Steuer im allge

meinen nicht mehr er werben. Die Deputation der Allgemeinen
Verwaltung hat ſich dieſem Ergebnis auch nicht verſchließen können,
und die Skeuer e rn en unter dem Drucke der dringenden
Finanznot in dieſer e nunmehr eDieſe Ermäßigung hat natürlich ben ie Stadt weniger erfreu
lichen ein daß durch Wegfall eines ſehr großen Teiles der Steuer
pflichtigen das Einkommen aus dieſer Steuerart vorausſichtlich nur
noch mit 450 000 geſchätzt werden kann. Bei l Schätzung iſt

beſonders zu berückſichtigen, daß die Steuer nicht von der Stadt

das zu dem
1000 fürezählt werden

ondern von den Finanzämtern nach Ablauf des Rechnungsfahres, alſo
eſtimmt nicht vor dem 1. April 1921, veranlagt und erhoben werden

wird, und daß ne bei der zweifellos im Jahre 1921 noch ganzweſentlich größeren wirtſchaftlichen Not age der Hevölkerung im weite
ſten Um u Stundungen und Erlaſſe erforderlich werden und ein ſehrdann eil überhaupt uneinziehbar bleiben wird, auch mit Rüccht
arauf, daß der Zu und Abgang nnd ber arbeitenden Bevölkerung

hier recht groß iſt. Bei der Einziehung durch die Finanzkaſſen werden
die Verzogenen ſehr oft nicht mehr zu n ſein. Wenn man ſich nicht
über das Ergebnis der Steuer zum Nachteile der ſtädtiſchen Geldwirt
enit täuſchen will, muß man von der auf Grund der jetzigen Ein
vmmen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſich ergebenden Berechnung

bes Steuerergebniſſes gang weſentliche Abſtriche machen.

haltsplan gedeckt werden kann,
Inlotewelt der Uerburch entſtehenbe Fehlbetrag im Geſamthaus

ergibt ſich aus ber die Deckungsfrage
überhaupt behandelnden Vorlage

7

Erhöhung der Entſchädigung der Schul Hausmeiſter.
Der Magiſtrat richtet an die Stahdtverordnetenverſammlung den

Anträg, folgenden Beſchluß faſſen zu wollen
Mit Wirlung vom 1. Oktober 1920 ab wird die Entſchädigung der

Schule Hausmeiſter für jeden zu reinigenden Raum von 150
175 erhöht. Die dadurch entſtehende Mehrausgabe von 3150
wird venr Anſatz der „Außerordentlichen Rechnung von 400 000
zur Deckung von Mehrausgaben der ordentlichen Rechnung entnommen
und bei ven einzelnen Anſätzen des Ausgabe Haushaltes der einzelnen
Schulen in AusgabeZugang geſtellt. 8

Begründung Die Hausmeiſter der ſtädtiſchen Schulen ſind
nicht im Hauptamt angeſtellt, ſondern werden hier nach der Zahl der
Räume bezahlt, welche ſie zu reinigen haben. Der Betrag für jeden
derartigen Raum iſt vom T. April an auf 150 jährlich feſtgeſetzt
worden. Da nun gegenüber damals die Lebensbedürfniſſe weſentlich
verteuert ſind, erſchien es notwendig, zumal auch die Arbeiter eineLohnerhöhung ſeit jener Zeit erhalten harcn, auch die Entſchädigung
der Schulhausmeiſter zu erhöhen und zwar um 25 je
Wirkung vom 1. Oktober 1920 ab.

bernahme der Bürgſchaft von 245 500 für die Merſeburger
Vaugeſellſchaſt.

Der Magiſtrat beſchließt:
Der Landesverſicherungsanſtalt SachſenAnhalt gegenüber wird

die ſelbſtſchuldneriſche Bürgſchaft für das der Merſeburger Baugeſell
ſchaft gewährte, grundbuchlich geſicherte Darlehn in Höhe von ins
geſamt 245 500 C nebſt Zinſen übernommen.

Begründung Die Merſeburger Baugeſellſchaft, an der bekannt
lich guch die Stadt mit einem Anteil von 125 000 beteiligt iſt, hat
ſich bemüht, von der Landesverſicherungsanſtalt SachſenAnhalt in
Merſeburg zur Beſchafſung von flüſſigen Mitteln e et
Sicherheit auf die von der Baugeſellſchaft hinter der Blanckeſchen Fabrik
erbäuten Wohnhäuſer zu mäßigem Zinsſuße Tilgungsdarlehn zu er

aum mit

langen. Die Landesverſicherungsanſtalt iſt bereit, dieſe Gelder zu ge
währen, wenn die Stadt Merſeburg in beſtimmter Höhe für die Schuld
der Baugeſellſchaft die ſelbſtſchuldneriſche Bürgſchaft übernimmt. Die
Baugeſellſchaft hat ſich deshalb an die Stadt in dieſem Sinne gewendet
und der Magiſtrat trägt umſoweniger Bedenken, die Bürgſchaft zu über
nehmen, als einmal die Stadt ſelbſt als Geſellſchafterin an der Merſe
burger Baugeſellſchaft und ihrer Mittelbeſchaffung unmittelbar beteiligt
iſt und außerdem für die Darlehen die geſamten Bauten der Baugeſell
ſchaft haften

r

2. Nachtrag zur Ortsſatzung für die bauliche Erweiterung der Stadt
Merſeburg und den Anbau an neuen Straßen vom 20./23. 3. 1908.

Der Magiſtrat beſchloß: 8 2 erhält folgenden zweiten Abſatz
Wird die Straßengrenze eines Grundſtückes, deſſen Eigentümer

zu Sträßenkoſten herangezogen i ſpäter dadurch verlängert, daß
mit dem Grundſtück eine Grund lüäche wirtſchaftlich vereinigt wird,
für welche die Straßenkoſten noch nicht bezahlt ſind, ſo ſind dem
Eigentümer die auf die Verlängerung entfallenden Straßenkoſten
nachträglich zur Laſt zu legen.

Begründung Der durch den Nachtrag im s 2 angefügte 2. Ab
ſatz ſoll bawirken, daß für Garten oder Parkgrundſtücke ſowie Grund
r ähnlicher Art, wenn ſie mit einem bereits bebauten Grundſtück,
ür das Anllegerbeiträge bereits bezahlt ſind, a einer wirtſchaftlichenEinheit n werden, von dem Eigentümer, wie es nur

recht und billig iſt, auch Straßenbaukoſten begahlt werden müſſen. Es
wird dadurch unmöglich gemacht, daß Grundſtückseigentümer vor der
Bebauung ihre Grundſtücke trennen und nach der Bebauung wieder
u einer wirtſchaftlichen Einheit zuſammenſchließen, ohne für das geen Grundſtück Anliegerbeiträge zu bezahlen.

Die neue Beſtimmung ſtützt ſich auf Artikel 1 Ziffer 11 des Woh
nungsgeſetzes vom 28. März 1918

r

Beitvitt zur Auskunſtsſtelle preußiſcher Städte in Angelegenheiten
der höheren Schulen.

Der Magiſtrat beſchließt:
Die Stadt Merſeburg tritt der Auskunftsſtelle preußiſcher Städte

in Angelegenheiten der höheren Schulen als Mitglied bei. Die Koſten
weden für 1920 aus Jnsgemeln der Allgemeinen Verwaltung, künf
tig Ka dem Anſatz der Algemeinen Verwaltung „für gemeinnützige
Hioerke* Ziffer 1 entnommen

Begründung Wie ſich ergibt, beſteht neben der Geſchäftsſtelle
des preußiſchen Städtetages als ſelbſtändige Einrichtung eine „Aus-kunftsſtelle preußiſcher Städte in An n der höheren Schulen“,
die mittelbar als eine Einrichtung des preußiſchen Städtetages, ſozu
ſagen als Sonderausſchuß für das höhere Schulweſen anzuſehen iſt.
Die weikaus meiſten Städte gehören ihr an. Wie ſa allgemein bekannt,
iſt das Selbſtverwaltuüngsrecht der Slädte an den Schuken in neueſter
Zeit dauernd den ſchwerſten Angriffen der Regierung ausgeſetzt und es
bedarf nachdrücklichſten Zuſammenhaltens und ſteter, enger Fühlung
nahme der Städte untereinander, um die geringen Reſte der Selbſtver-
walfing, die die Städte an ihren Schulen noch haben, zu verteidigen
uhd zu retten. Eß ſei nur an den neueſten Erlaß des Unterrichts
miniſters vom 10. Oktober d. J. erinnert, wo die Regierung gegen das
Verſprechen, ihrer Höhe nach völlig unbeſtimmte und außerdem wider
rufliche Zuſchüſſe zit gewähren, verlangte, daß die Städte auf einen
großen Teil ihrer Rechte an den höheren Schulen überhaupt, auf das
Recht der Wahl von Direktor und Lehrern zur Hälfte, mit dem Vorrang

für den Staat zu verzichten, während andererſeits die Städte eine
unbegrenzte Verpflichtung en r Schulräume, Lehrinſttel uſw.
kurz alle ätßeren Einrichtungen nach den Anordnungen des Staates auf
ſtädtiſche Koſten herzuſtellen Was das für außerordentllche Ausgaben
für die Städte bedeuten kann, beſonders da der Staat in ſeinen Forde
rungen, wenn es auf Koſten der Stadt geht, gerade auf dem Gebiete
des Schulhausbaues noch niemals ſchüchtern geweſen iſt braucht nicht
näher ausgeführt zu werden. Offenbar ſoll ſowohl bezüglich der Mittel
ſchülen und höheren ſtädtiſchen Schulen derſelbe Grundſatz des Staates
wieder zur Anwendung komnen, der jeht ſchon verſchiedentlich zum
Schaden der Städte angewendet worden iſt, nämlich daß der Staat
mit ſeinen geldlichen Maßnahmen ſo lange zegert, bis die Städte unter
dem Drange der Verhältniſſe die Ausgaben von ſich aus haben machen
müſſen, und daß er dann erkſärt, daß zwar an ſich die moraliſche Ver
e tung des Staates zur Ubernahme ſolcher Ausgaben beſtünde, daß

er Staat aber auch kein Geld habe, daß aber andererſeits die Städte
die Ausgaben ja ſchon gemacht, Deckung gefunden und ſie ſomit ver
ſchmerzt hätten. Es läge dementſprechend kein Anlaß vor, die Ausgaben
nächträglich noch auf den Staat zu übernehmen. Dieſen Standpunkt
hat der Staat angenommen bei der Zahlung der Teuerun 8zulagen an
die Vollsſchullehrer, wodurch auch Merſeburg recht erheblich zu Gunſten
des Stagtes belaſtet worden iſt, weiter bei dem Erlaß des Geſetzes übr
die Beſoldung der Lehrperſonen an höheren ſtädtiſchen Schulen bei der

er des e für 1909 über die Höhe des Fortbildungsſchulgeldes gegenüber den erhöhten und vom Miniſter in ge
wiſſer Höhe ſogar anerkannten Forderungen der Lehrperſonen

Dieſe von allen Stätten gleichmäßig einpfundene Notlage, die überall
auftritt, ganz gleichgültig, welcher politiſchen Richtung die Staditver
waltung als ſolche angehört, hat dazu geführt, daß beabſichtigt iſt, die
Tätigkeit der genannten Auskunftsſtelle auf alle Arten des deutſchen
Schulweſens auszudehnen. Sie kann das aber nur tun, wenn ihr durch
Beitritt tunlichſt ſämtlicher Slädte die notwendigen Mittel zur Ver
fügung geſtellt werden. Die angeſorderten Mittel ſind für die einzelnen
Slädte nicht zu hoch und betragen 3 je tauſend Einwohner.

Erhöhung der Entſchädigung für den Fortbildungsſchulunterricht.
Der Magiſtrat hat ſich den erneuten Vorſtellungen der Fortbildungs

ſchullehrer nicht verſchließen können und hat beſchloſſen

Zu den ſtaatlichen Sätzen eine Teuerungszulage in derjenigen
Höhe zu gewähren, daß in den erſten 5 Jahren des Unterrichts an
der Fortbildungsſchule die Stunde mit 7 nach 5 Jahren mit
n im Ganzen bezahlt wird und zwar mit Wirkung ab 1. Oktober
1920.

Die Mehrausgaben von 23 000 für die in Betracht kommen
den 4 Schulen, nämlich die beiden Fortbildungsſchulen, Mittelchule
und die Peſtalozziſchule, ſollen aus den für Mehrausgaben der Ordent
lichen Rechnung in der Außerordentlichen Rechnung eingeſeten
4909 000 gezahlt und bei den Anſätzen des Ausgabe Haushaltes in
AusgabeZugang geſtellt werden.

Begründung: Die nebenamtlich beſchäftigten Lehrer der ge
werblichen und kaufmänniſchen Fortbildungsſchule c an die Stadt
herangetreten mit dem Antrage, die Entſchädigung für eine Lehrſtunde
auf 7,50 zu erhöhen, mit Wirkung vom 1. Oktober d. J. ab

en hat die Organiſation der gewerblichen Fortbildungs
ſchullehrer an den Verband der Kreiſe und Gemeinden eine Forderun
gerichtet, welche noch erheblich über die Wünſche der hieſigen Lehrerſchaf
hinausgehen. Die in Magdeburg ſtattgefundenen Verhandlungen haben
zu einer Einigung der beiderſeitigen Organiſationen nicht geſührt, ſo
daß eine einheitliche Regelung in der Provinz nicht ſtattgefunden hat.

Auf Grund eines Vorſchlages des Verbandes der Kreiſe und Ge
meinden haben indeſſen ſchon einige Städte Erhöhung vorgenommen, ſo

B. auch Halle, Ammendorf und Weißenfels in unſerer Gegend. Esſt nun am 20. November hier ein Erlaß des Miniſters für Handel und

Gewerbe vom 23. Oktober 1920 eingegangen, welcher eine Erhöhung der
Stundenſätze vorſteht, abgeſtuft nach den Ortsklaſſen, wonach für Merſe
burg, das ſich z. Z. noch in der Ortsklaſſe D befindet, 5,50 in Frage
et Für die Ortsklaſſe O ſind 6 für die Ortsklaſſe B 6,50
eingeſetzt.

Bis zu r Höhe iſt der Staat, innerhalb der ihm zur Verfügung
e r eſchränkten Mitte, bereit, zu den Mehrkoſten entſprechend,

ei uns hier bisher die Hälfte beizulragen. Eine Verpflichtung zurBeitragsleiſtung t indeſſen nicht ausgeſprochen, daß bei dem wieder

holten Hinweis auf die gering zur Verfügung ſtehenden Mi tel damit
zu rechnen ſein dürfte, daß dieſe Beteiligung vielleicht doch nicht gang
in den früheren Grenzen ſtattfindet. Dementſprechend war auch hier
zunächſt beſchloſſen worden, dieſe vom Miniſter genannten Sätze einzu
führen, beſonders auch mit Rügſicht darauf, daß uns die e e des
Schulgeldes, welche zur Deckung der erheblichen Mehrkoſten eitragen
ſollte, S Grund der Sperrgeſetße über das Schulgeld abgelehnt worden
war. Die Lehrer an den Fortbildungsſchulen ſind V r nochmals
vorſtellig geworden mit dem Hinweis darauf, daß zur rteilung des
Unterrichtes in der Fortbildungsſchule auch noch eine gewiſſe Vorberei
tung gehöre, die doch durch die Bezahlung mit abgeglichen werden müſſeund hen die Stadt gebeten, zu den ſtaatlichen Sätzen noch einen

Teuerungszuſchlag zu gewähren, damit der frühere Antrag auf dieſem
Wege erreicht werden kann. Dem hat der Magiſtrat durch den obigen
Beſchluß entſprochen.

Bisher waren die Turnſtunden, die nebenamtlich erteilt wurden,
nach denſelben, damals alſo geringeren Sätzen bezahlt worden, wie die
Unterrichtsſtunden an der Fortbildungsſchule. Wenn man, wie oben

eſchehen, der Ausſührung der Lehrer an den Forkbildungsſchulen ſolgt,ſaß für die Unterrichtsertellung auch noch Vorbereitungszeit gehört, ſo

rechtfertigt es ſich, wenn für die Turnſtunde ein niedrigerer Satz gewährt
wird, welchen der Magiſtrat beſchloſſen hat, mit 5 vie Stunde einzu
ſetzen, was eine 25 prozentige Erhöhung gegenüber dem derzeitigen
Zuſtand darſtellt.

r S

Um fremdes Blut.
Roman von Amslie Hinze.

10. Fortſetzung (Nachdruck verboten.
Als die bebenden kleinen Füße die Mutter erreicht gehabt, hatte

dieſe an der Wand gelehnt, das liebe Geſicht verzerrt, in der gekrampften

Rechten den offenen Brief gn z wußte es v, ich wußte es, ich habe ihn perloren!“ hatte
e geſtöhnt,

as dem kindlichen r dunkel geblieben, hatte ſpäter der ge
reiſte Verſtand erraten, aber die kindliche Pielit hatte dem heran
wachſenden Sohne verboten, den Schleier zu lüften.

ls man den Künſtler ein halbes Jahr ſpäter in das frühe Grabbettete, wollten einige am Grabe aus dem Munde der jungen Wilwe
die Worte vernommen haben:

„Nun gehört er mir wieder!“
Der junge Schriftſteller W aus ſeinen Grübelelen auf. Die Zelt

mußte wohl mildernd gewirkt haben, denn die einſame Frau gzehrte von
dem Einſt, als die Hochzeltsglöcken ihrein kurgen jungen Glück geläntet
hatten. Sie hatte darbend alles willig hergegeben, nür das eine wollte
ihr ſchwer werden: Die Trennung von dein Bilde mit der Widmung,
die Exinnerung an eben jenes Einſt.„Es muß ein mürinelte der Sinnende und langte ein Zettelchen

de und prüfte noch einmal die wenigen Worte, die darauf geſchrieben
kanden:

Das Darlehn iſt abzuholen Goetheplaß 6, Vorſtaht St. Joſen.“
Es war das andere Angebot, das auf ſein Geſuch eingegangen war.

r

Eine Mietdroſchke kam im raſchen Trabe die Allee entlang und hielt
bald darauf vor der „Villa Wetlin

Der Kutſcher knallte einigemal mit der Peitſche.
ſprang er vom Bock und öffnete den Wagenſchlag.

Eine junge Dame im grauen Reiſekoſtüm entſchlüpfte dem Jnnern,
gab dem Kutſcher ein Geldſtück und bedeutete ihm, das Gepäck ins
Haus zu tragen. Jhre Stimme hatte einen fremdländiſchen Akzent
und etwas eigentümlich Weiches. Wie ein Schleier lag es über dem
dunklen Blick, als ſie nun, den Schritt hemmend, ihn auf dem Hauſe
und dem Park ruhen ließ.

Es war ein trüber, ſchwüler Tag und um die Nachmittagsſtunde.
Die Natur lag ſo regungslos da, als laſte ein geheimer Druck auf ihr,
und in der ſtillen Luft ſchwebte der Heuduſt der nahen Wieſen Der
Himmel erſchien niedrig und zeigte fern im blaſſen Grau eine Wolken-
wand.

Hinter einem Fenſter des Hauſes ſtand, von den Damaſtvorhängen
perdeckt, Frau von Aſche, die Hausdame des Sengtors Sie hielt die
Lorgnelte an die Augen und ſah unverwandt auf das Bild, das ſich
ihren Blicken bot.

Als niemand kam,

Die Angekommene war auf die ſleinerne Sphinx zugeeilt, hatte die
Arme um ſie gelegt und ihre Wange an das ſteilerne Antlitz geſchmiegt.

„Unerhört!“ ſprach die Hausdame vor ſich hin. „Sie iſt alſo noch
das zügelloſe Geſchöpf, von dem einem mehr als genug zu Ohren ge
kommen iſt Ich begreife den Senator, billige ſeine Beſehle vollkommen!
Welch eine ſchwierige Auſgabe erwächſt mir aus dieſem Beſuche]! Ein
Jgnorieren, ſoweit dies irgend möglich, iſt hier einzig am Platzel“

Im Souterrain, wo die Wirtſchaftsräume lagen, ſtanden die Köchin
und das Se benmädchen, bogen die Zweige der Koniferen, die vor dem
niedrigen Fenſter ſtanden, auseinander und ſtießen ſich einander an.
Hinter ihnen, mit gerunzelter Stirn, das eherne Antlitz unbewegt, ſtand
der alte Stephan

„Sie kann mir leid tun!“ meinte das Stubenmädchen. „Jch an
ihrer Stelle würde mich ſurchtbar ärgern, daß niemand da iſt zum
Empfang.“

„Nah für ſo'n großes Vermögen kann man ſchon was runter
ſchlucken fiel die Köchin ein. „Aber was macht ſie da J Iſt ſie denn
närriſch? Guck nur, ſie hält die alte Steinfratze umfaßt!

Das KHichern der beiden Mädchen, die ſich vor Lachen ausſchütten
wollten, ſchnilt die Stimme des Dieners ab.

„Das kann ich dem Fränlein nachfühlen! Es hat das Steinbild
lieb behalten von damals her, als die Frau Oberſtleutnant noch lebte
und das Kind hier goldene Tage hatte. Ich ſehe es noch wie heute vor
mir, wenn es durch den Garten tollte. Wie ein Prinzeßchen war es
anzuſehen mit den feinen Gliedern und den wehenden Locken und
gut war es, herzensgutl“

Lutſella Wettin ſtand, das Herz zum Zerſpringen voll, in der Vor
halle. Zwei wundervolle, von langen Wimpern beſchattete dunkle Augen
ſahen aus einem faſt noch kindlichen Geſicht beinahe andächtig auf den
vertrauten Raum,

Ja, das war die Halle mit den Steingöttern in den Niſchen, wie
ſe in den verfloſſenen Jahren in ihrer Erinnerung geſtanden hatte.
Auch die Luſt hier war noch die gleiche, kühle mit ihrem Oleanderduft.
Die Bäume ſtanden in ihren
wachſen mit dem Kinde von einſt.

übeln in ſtolzer Pracht; ſie waren ge

Wie oft hatte ſie ſich dieſen Augenblick ausgemalt; nun überwältigte
er die ſonſt ſo Fröhliche.

Sie begrüßte es, daß ſie ohne Zeugen war, obwohl es ſie befrem
t t 5dete, daß niemand ihr entgegenkam. Aber er war ein vielbeſchäftigter

Mann, ihr Vormund, der Bruder von „Tante Mama
Es durchfuhr ſie ſtets ſo freudig, ſobald ſie an ihn dachte Wie

etwas Liebes, Heiliges ruhte er in ihrer Seele, obgleich ſie ſich ſeiner
nicht mehr erinnerte, aber er war der Bruder von „Maäma mia“, das
genügke.

„Jch bin Frau von Aſche, die Hauedame des Herrn Senators Be
rachten Sie während Jhres Auſenthaälts mich als Jhre Beſchützerin,t ln vFräulein

Das junge Mädchen, deſſen Augen beim Eintritt das Zimmer erwar
tungsvoll durchflogen hätten, ſah erſtaunt auf die Sprecherin, die ihre
Lorgnette beharrlich auf ſie gerichtet hielt.

„Sehr gütigl Mein Vormund er iſt wohl nicht zu Hauſe
Darf ich bitten, mich ſeiner Frau zu melden

Die Lorgnette knickte gang plötzlich zuſammen und die Beſitzerin
kämpfte offenbar mit einer Jndispoſttion in der Stimme, als ſie ſprach

„Die iſt tot; der Herr Senator iſt Witwer!“
Und die Betroſſenheit in dem jungen Geſicht gewahrend, fügte die

Dame ganz unvermittelt hinzu:
„Jch bitte es ſich bequem zu machen, Fräulein. Man wird Jhnen

nachher Jhr Zimmer anweiſen.“
Die Angeredete ſtand, den Blick geſenkt, wie in Gedanken verloren,
Dann ſagte ſie, das Haupt anmutig neigend:

„Jch danke Jhnen und bitkte, mich benachrichtigen zu laſſen, wenn
mein Vormund gekommen iſt.“

Kaum hatte S das ausgeſprochen, ſo eilte plötzlich die ſchlanke
Geſtalt durch die Zimmerflucht hin nach dem Terraſſenzimmer am Ende
derſelben. Mit dem Ruf: „Mama mial“ ſtreckte ſie unter hervor
brechenden Tränen die Arme nach dem großen Olporträt aus, das dort
an der Wand hing.

Die Wolkenwand im Weſten war nähergerückt und hatte eine ſchiefer-
blaue Farbe angenommen Leiſe Dämmerung hatte ſich über Stadt
und Land gelagert. Die faſt drückende Stille in der Natur ſchien auch
auf den Räumen des Hauſes zu laſten; etwas ſonderbar Geſpanntes,
Lebenhemmendes war es hier

Luiſella Wettin kämpfte tapfer gegen dieſe Wahrnehmung an, die
ſich wie ein Reif auf ihr warmes Empfinden legte. Sie ſchob die Ent
täuſchung, die ſie empfand, guf die übergroßen Erwarkungen, mit denen
ſie hergekommen war, ohne bedacht zu haben, daß die Liebe die ihr die
Erinnerung vergoldete, mit der Toten aus den Räumen hier hinaus-
gegangen war. Man begegnete ihr ſo ſonderbar, es ſchien ihr wenigſtens

nur der alte Stephan nicht der hatte ſich mit dem Handrücken über
ie Augen gefahren wohl in Erinnerung an „Tante Mama“.

Luiſellas Zimmer lag im linken Seitenflügel, neben den Zimmernder Frau von Aſche; es halte einen direkten Ausgang nach dem Flur

Es war das letztgelegene Zimmer und mündete in den Ahnenſaal, der
bis an den rechten Flügel reichte. Die Fenſter ſahen guf dieſen und
zum Teil auf ben Hinkergarten und den Fluß. Die Möbel gehörten
einer vergangenen Zeit an, und deshalb ſtrich auch die Hand des
Mädchens liebkoſend darüber hin. Eine Viertelſtunde ſoter eilte Luſſellg
in einem weißen Battiſtkleide, unbekümmert um die lauernden Blicke
der Dienſtboten, den Hinkergarten enſlang, als ſel ſie hier zu Hauſe
Aus der Wolkenwand am Horizont kang ein leiſes Grollen, und das
in ſtitmpfem Grau erſcheinende Waſſer bewegte ſich zitternd im erwachen
den Luſthauch.

Frau von Aſche ſah ſchon zum dritten Male von ihrem Buche au
nach der Uhr hin; dieſelbe zeigte auf halb neun (Fortſehung folgt.

da.
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2 Burgſtaden
S Dörſtewitz

Dürrenbergcher Polen Jun, e
Hirten-

S e e e e eGedeckte Ziege
zu verkaufen
NeuRöſſen. Merſeb. Str. 117

kräftige, a

ee wegen e

a l en.Junger wachſ. Hund
zu verkauſen. Näheres

Unter Altenburg 32, Haf, r
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JIuhlner- n
ſehen zum Verkauf

Amtshäuſer 7.

Preiswerte 9
I Sweater

von 9 Mk. an 9
e

in guter Ausführung 9

A. Henckel
Juh.: Helene Henckel,

Olgrube 29.

Geſchlachtete

Gänſe u. Enten
kauft jederzeit

H. Gaudernack
Merſeburg.

SJohannisſtr. 2.

klar und hell
a Pfd. 7. 50n n KWrnan Herrn

Habe morgen von 9 Uhr

ab eine Ladung

hannov.
Schweine,am. Bahnhof Merſeburg n
ſtelle ſelbige preisw. zum Verkauf.

Cotte, Lauchſtedt,

Würſtchen
nach Halberſtädter Art

für Wiederverkäufer
billigſte Bezugsquelle
H. Müller, Halle g. S.

Leipzi ger Straße 54

Eing. Martinſtr., Hof rechts
Achtung!Landhansſchlact u. Fleiſcher

Zahle f. Saitlinge m. Butte

I

e änimei n billig
ſind zu ſoliden Preiſen abzu
geben. Prächtige Kirchen und

Vereinsbäume vorrätig
Rühlemann, Gr. Sixtiſtr. 1118

Und e Str.
eS

See

e

Wohn
Kather

Eche Entenplan

Se Kleine Ritterstrasse.

S
J

98

S

Chaiſelongue,
neu, zu verkaufen.

Puppentapeten
empfiehlt

E. Bernhardt.
Laden. Gotthardtſtr. 42, 1 Tr.

e
Metall

e

S

n Kautg o
Stempe

hefert

Heinrich hegler

Mersebuar,
Kirelistr

z
b

hachweisbar die belle

ſie r Angeige
finden
Verbreitung im
Korreſpondent“.

h e e eI Mohnöl,
Leinöl,
Rüböl,
Blaumohn,
Senfſaat

hat jederzeit abzugeben.

Amlauſth aller deh
ſaaten gegen Hel.

Feit,menſh Mühle,

Abtlg. Oelmühle.

„Werſeburger

e öcſten Pre ſe. e

e n
h

Dis zeh önsts Wanne Gahe!

Naumann's
a t deutsche

Iäh-Masehinen
n

(Rund, Lang und Schwing
ſchiff) ſind unſtreitig die beſten

e Nähen vor und rückwärts,
ſtopfen und ſticken.

empfehle dieſelben zu bi

ne Merseburg, Markt 5,
Nähm. Holg,

Ich
hligen Preiſen!

Rep. Werkset-

e5 im ln en orznheneen

49 Atzendorf

S S Lauchſtedt

S LeunaDorf

e
De übertrifft, das Erfolg verheißende Reklame Feld des S

41 O 88 „Bitter“, e „zu Original-Fabrikpreiſen.

Kurt

teilen wir hierdurch mit, daß wir in fol
genden Orten unſern „Merſeburger

Korreſpondent“ durch eigenen
Botendlenſt verbreiten

laſſen

Milzau
Mücheln
Netgſchkan

Neumark
Neu Röſſen
Niederbeung- Dorf
Niederbeung Kolonie
Nieder-Kriegſtedt
Oberbeung
OberKriegſtedt
Pretzſch
Raſchwitz
Reipiſch
Röſſen
Schadendorf
Schofſtädt
Schkopau
Schladebach
Schotterey
Spergau
Strößen
Tragarth
Wallendorf
Weg witz
Zöbigker
Zorbau
Zöſchen
Zſcherneddel

S

S vBiſchdorf

Eptingen
Fährendorf
Frankleben

e Ga werk Baracken
S Geuſa
h Groß-Gräfendorf
S Groß Koyna

Keuſchberg
Kleine Gräfendorf

J Klein Kaynag
R Knapendorf

Kötſchau
e Kößſchen
C Krakau
a Kriegsdorf

J Lennewitz

Leung Werke
Löpitz
Löſſen
Lützkendorf

Jn alle übrigen Ortſchaften des Kreiſes und weiter
darüber hinaus bringt der Poſtbote unſere Zeitung

S in vielen Exemplaren
Der

Hergehurger Korregpondent
iſt darum das Bindeglied zwiſchen Stadt und
und infolge ſeiner hohen Auflage, die diejenige aller
im Kreiſe Merſeburg hergeſtellten Zeitungen zuſammen
genommen um ein Mehrfaches an Abonnenten zahl

5

Kaufmanns. 9See ses e Seeseesees e

Karbick, Chlorkalk ſehr vreiswert.
Timm'sches gutes Waschpulver vk. 1,70 Mk. Paket

a L. Gmann, Ammendorf

Coldene Traurmnee
in ſoder Proislage empliehlt

Kiexander Peſo0
(wormals W. Hempeh)

Halle d. S., leipzier rade 83 (am TIurm).

MERSEBORG. Markt 24,

Fachmann für wissenschaſt-
lich richtige Augengläser

D. Erstes optisches Spezial Geschäft am Platze.

e S

Atznatron in Trommeln u. weniger zum Wiederverkauf

Herion, Herr oder Dame

ſucht.

ſtellt Oſtern 1921 ein

S)BrchDcher Verein d. Neumartts

Dienstag, abends 8 Uhr
Monats Verſammlung

im „Merſeburger Raben“
Neumarkt 76,e

Ourstehen
aus reinem

lind und Schweſneſletzeh
täglich friſch

und konſerviert in Doſen. J
S Villigrte Berugiguelle für

BNegtamalenre n. Wiederverräut.

Il brodthuhn, ne a

g Kapellengaſſe 4.I Ternruf 2786., a
e

Chriſthäume,
prima bayriſche Edeltanne in
allen Größen auch an Wieder

verkäufer gibt billigſt ab

Richard Plötner,
Stand: Hotel Goidene Sonne
und Gaſthof Zur Alten Poſt

für Hamen

für Herren
für Kinder

in guten Qualitäten

J. Henckel
Merſeburg ölgtnbe20

Spezioslgeſchäft für
Wollwaren

Reſtaurant

Hohenzollern!

W Schlachte
feſt!

Für Leung
wird zum Verkauf größere
Tageszeitungen eine zuverläſſige

I geſucht.
Meldungen erbeten an
Alexander Lindau, Halle a. S.,

Beeſenet Strafe 77.
Schrei bhilfe

ür die Nachmittassſtunden ge

die Exped. d. Bl

1 Hoſtkutſcher
geſucht.

Friſenrlehrling

Strube, Annenſtr. 15. S

e e e o 29 o a e e n e
Zum ſofortigen Antritt ſuchen

wir einen gewandten

Stenotypiſten.
Bewerbungen mit Zeugnisab-
abſchriſten u. Gehaltsanſprüchen
unter 2857 an die Exp. d. Bl

e d o e e h e o o e
Ein fleißiges ehrliches

ſofort geſucht

Dienſtmädchen

Obere Breite Straße 5.Die Befreiung des Arbeiters
und der Arbeit
von Gerhard Hlidebrancd.

Eln Industriearbeſterprogramm auf der Grundlage der
Soelbsthilfe,

der sſttilchen Emeuerung und des Ausglelche Von
Inclivichualismus und Sozialismus,
zur Abwehr von Bolschowismus und Bürgerkrieg!

Prels 5 M. zuzügheoh Teuerungszuschlag des Sortlments,

Verlag der Hilfe G. m. b. H. Berlin NW. 40

empfiehlt zu r villigſten Preifen
G

Telephon 607. Telephon 607.

für ſofort geſucht.

für 2 Stunden täglich gegen gute
Bezahl, geſucht. Wo? ſ. d. Exp.

Wi dertuſung
Ich widerrnfe die Auffor
derung von Herrn Thiele-
mann am 2.3 April 26.

Unsche, [Whe-Hanchnn,

Hersehurg, Blsmarchetr. 30, Blancke-Sledlung,

Ordentliches
Hausmädchen

Thüringer Hof.

Aufwartung

Angebote unter 2856 an G

Lenngerſtr 21.

Deutſcher GeeVerein
(Früher Flotten Verein.)

Unſere geehrlen Mitglieder laden wir zu der am Montag,

den 13. d, Mis., abends 8 Uhr, im Reſtaurant „Zum

äußerordent Verſanmlurg

Dramatiſcher Verein „Euterpe“.
Etabliſſement Strandſchlößchen.

Sonnabend, den 11. Dezember, abends 79, Uhr

groß. humoriſtiſcher Aheaterabend.
Dies unſeren werten Gäſten und w. eng zur Kenntnis

Sonnitag, den 12. Dezember, großer Ball r
von nachmittags 3 Uhr anbei vollbeſetztem Gärlach Orcheſter. Sornd

Cieber Fredil
Dich ſieht man jetzt ja garnicht mehr Wo ſteckſt Du bloß immer

Seltſame Frage, liebe Mimmi.
Weißt Du denn noch nicht, daß neuerdings im neu renovierten

Reſtaurant Cafe

Stadt Leipzig
Neumarkt Nr. 46

bei feiner Dielen Muſik und neuer Bewirtſchaftung, ſowie bei gutem
O Schoppen und flotter Bedienung alle irdiſchen Sorgen ſchwinden

triffſt Du mich dort immer. Don Fredt.

Sonntag den 12. Dez.

von e 7 Uhr an

es Mla.
H. Nagel.

Jungmädehenverein

Wallendorf u. Umg,
Sonntay, den 1I2. Dezember Abends 9 Uhr.

ramiienabeng
auf ger e re

Dazu ladet freundlichſt ein

Sonniag, ren 12. Dezember, von 6 z Uhr crends enTanzvergungen

wozu ergebenſt einladet Geſellſch.Verein Kötzſchen Zſcherben.

Sonntag, den 12. Dez.,
von nachm. 3 Uhr ab

n
wozu freundl. einladet

Herm. rerggKern
Merſeburg.

Weißenfelſer Str. 2. Telephon Nr. 179. S
übernimmt die

Anlage von Hoch und Niederdruck
Rohr Leitungen und Hochdruck

oppelkeſſeln für Kochzweche,
Herſtellung von Zentralheizungen,

autogene Schweißereiarbeiten,Anfertigung autogen geſchweißter

Röhren,

Reparaturen an Dampfheſſeln,
Kochkeſſeln und Küchengerüten,
Jnſtallationen in jedem Umfange.

cSchnelle Ausführung. VReelle Preiſe

et perfekt in Stenogradhe und
Maſchineſchreiben, per Jan
1921 geſucht. Angeb. mit
Lebenslauf und Gehaltsan

e e e

J n

Paul Schöbel. M g prüchen r 2854 an die
e d.Das iſt ja der Unlerſchied

Dr. Gentner's 3de Sein ger in
mit Banderole nur reines Terpentinöl
enthält, während billiger Krem Waſſer
oder Erſatzſtoffe zugeſetzt ſind.
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